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1893. 


Nom, 18. Oktbr. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 18. Oktbr. (W. T.) Die „Voſſiſche Ztg.“ 
meldet bezüglich der Umgeſtaltung der medizini⸗ 
ſchen Prüfungen: Die erſte Prüfung ſoll nach 
2 Semeſtern ftattfinden und hauptſächlich natur- 
wiſſenſchaftlichen Charakters ſein. Nach weiteren 


8 Semeſtern ſoll die zweite Prüfung erfolgen, 


welche ſich beſonders mit Anatomie und Phnfiologie 
zu beſchäftigen hat. Nach weiteren 4 Semeſtern 
ſoll dann ein Jahr praktiſcher Arbeit in einer 
Klinik oder einem Krankenhauſe erfolgen, dem- 
nächſt die Staatsprüfung. 

Berlin, 18. Oktbr. (W. T.) Nach einem Tele- 
gramm des „Kleinen Journals“ aus Belgrad 
iſt durch einen königl. Ukas die Shupſchtina 
auf den 18. November einberufen worden. 

Poſen, 18. Oktbr. (W. T.) Der berüchtigte Ein- 

brecher Priegel aus Berlin iſt wegen Defertion und 
Unterſchlagung zu einer mehrjährigen Zuchthausſtrafe 
verurtheilt und aus dem Soldatenſtande ausgeſchloſſen 
worden. 
Bremen, 18. Oktbr. (W. T.) Geſtern Abend iſt 
der Reichskanzler v. Caprivi hier eingetroffen 
und beim Senator Margus abgeſtiegen, ferner 
der commandirende General Graf Walderſee, der 
im Hotel Wittmann Wohnung nahm. Der Kriegs- 
miniſter v. Kaltenborn-Stachau und der Miniſter 
Thiele entſchuldigten ihr Ausbleiben. Zinanz- 
miniſter Miquel iſt geſtern Abend ebenfalls hier- 
hier abgereiſt. N 

Paris, 18. Oktbr. (W. T.) Aus Buenos-Kyres 
wird gemeldet, daß Dr. Alem von der Leitung 
der radicalen Partei zurückgetreten iſt. Delvalle 
iſt unter der Bedingung an ſeine Stelle getreten, 
daß die Partei ſich jeder Gewaltthäligkeit und 
geſetzlichen Unregelmäßigkeit enthält. 

London, 18. Oktbr. (W. T.) In der conier- 
vativen Partei zu Preſton hielt Salisbury eine 
Rede, in der er erklärte, die Annahme der 
Homerule-Bill ſchwäche England in allen ſeinen 


Theilen. Wer die Vorgänge, die ſich jetzt vor 
Toulon und im Mittelmeer abſpielten, beobachte, 


müſſe zugeben, daß der gegenwärtige Moment 
nicht geeignet ſei, daß gerade England ſich vor 
den andern Staaten ſelbſt eine Schwächung zu- 
jiehe. 

(W. T.) Als Erispi geſtern 
Abend in Genua nach der Galerie Mazzini ging, 
um dort an einem ihm zu Ehren veranſtalteten 
Banket Theil zu nehmen, ſtürzte ſich ein unbe⸗ 
kanntes Individuum auf ihn und verſuchte ihn 
niederzuſchlagen. der franzöſiſche Zournaliſt 
Juvent, in deſſen Begleitung Crispi war, ſtreckte 
aber mit einem Fauſtſchlag den Attentäter zu 
Boden. Crispi iſt unverletzt geblieben. 

Madrid, 18. Oktober. (W. T.) der Dampfer 
„Gevilla“, welcher nach Melilla gegangen war, 
hat dort 200 Mann ausgeſchifft. Im übrigen iſt 
die Situation unverändert. der Sultan von 
Marokko hat erklärt, er werde einen Befehl zur 
Züchtigung der aufſtändiſchen Stämme erlaſſen. 


Das engliſche Geſchwader in Tarent. 

Tarent, 18. Oktbr. (W. T.) Geſtern erwiderte 
Admiral Seymour die Beſuche des Bürgermeiſters 
und des Präfecten und empfing eine Deputation von 
— . ͤ— ͤ —— ET TEE 


Feuilleton. 
Stadttheater. 
„Hans Heiling“, Oper von Marſchner. Faſt 


alle züge der Wagneriſchen Oper find hier vor- 


gebildet, vor allem die Befaſſung des Dichters 
mit den Problemen der Menſchheit, und nicht 
nur mit philoſophiſchen, ſondern auch ſchon mit 
ſocialen Problemen, freilich ohne irgend annehm- 
bare Löſung. der Ernſt der Geſinnung, der 
Reichthum der Erfindung, und die Anmuth der 
volksthümlichſten Nummern ſichern aber dem 
Werke Marſchners noch immer die Sympathien 
der Opernfreunde. Das Orcefter ferner nimmt 
bereits voll ſumphoniſche Bedeutung an, oft 
genug erſcheint der Geſang auf der Bühne bereits 
als muſikaliſch zufällig, und das Orcheſter wirkt 
unheimlich „geiſtreich“ und ſprechend durch eine 
fortlaufende Reihe von Details, oder durch 
Raffinements der Inſtrumentation, wie in der 
Nachtſcene, der Geſang iſt in allen bedeutſamen 
Situationen nicht mehr naive Melodie, ſondern 
melodiſche Recitation, viel melodiſcher allerdings 
noch als bei Wagner, der dagegen mehr zwiſchen 
grauer Sprachmelodie, muſikaliſch gehobener 
Recitation und (feltener) Melodie wechſelt, mit 
der geſchloſſenen Form und naiven Melodie wird 
noch nicht vollends geborchen, aber ſie ſteigt 
bemerkenswerther Weile zu den niederen Figuren 
und den Alltags-Situationen hinab, Hochzeit, 
Blindekuhſpiel, Lieder des Jägerburſchen, des 
Schmieds, zum Spaß für das Voln. Wagner hat 
ſpäter alle dieſe Eigenſchaften nur eben ins 
genialiſch Ungeheure getrieben. 

Herr Fitzau gab den Keiling. der Schwer⸗ 
punkt feiner Leiſtung lag in dem rein muſikaliſchen 
Theil der Aufgabe, was ja auch das zunächſt 
Natürliche iſt, und das ausgezeichnete Gelingen 
bdieſer geſanglichen Leiſtung ſicherte der Auf- 


Arbeitern, welche ihm ein Album mit Anfichten 
von Tarent überreichten. der Admiral ſprach 
der Deputation für das ſchöne Geſchenk ſeinen 
herzlichſten Dank und feine Freude daran aus. 
Darauf überreichte der Director einer Tarentiner 
Zeitung eine Adreſſe im Namen der Preſſe, für 
die Seymour ebenfalls herzlichſt dankte. Alsdann 
beſuchte der Admiral unter Führung des Bürger- 
meiſters das Arſenal und ſprach demſelben und 
dem Präfecten ſeinen und ſeiner Landsleute Dank 
für den ſchönen und enthuſtaſtiſchen Empfang aus, 
der ihm und den engliſchen Offizieren bereitet 
worden ſei. 

Nachmittag fand an Bord der „Italia“ ein 


Diner ſtatt. Dabei brachte Admiral Corvi einen 


Toaſt auf die Königin von England aus, in 
welchem er ausführte: 

Der Empfang, den ſie den engliſchen Kameraden be⸗ 
reitet hätten, ſei einfach aber herzlich wie ſtets ge- 
weſen. Der Admiral Seymour habe in feinem Wappen ⸗ 
ſchild die Devife: Glaube und Pflicht. Dieſer Spruch 
drücke das Gefühl aus, welches ſie alle inſpirire, 
welches den engliſchen Kameraden Achtung und An- 
ſehen verſchafft habe. Er gebe auch gleichzeitig ſeinen 
Gefühlen und denen ſeiner Landsleute Ausdruck, wenn 
er rufe „God save the Queen!“ 

Dann wurde die engliſche und italieniſche Hymne 


geſpielt. Admiral Seymour erwiderte den Toaſt: 


Er danke für die warmen Worte und den herzlichen 
Empfang. Der Anblick, den er bei der Begrüßung 
feines Geſchwaders gehabt habe, jei ihm unvergeßlich 
und ſei ein Beweis des zwiſchen den beiden Nationen 
beſtehenden Freundſchaftsverhälmiſſes. Er erhebe fein 
Glas und trinke auf das Wohl des Königs von Italien. 
Es lebe der König von Italien! — Evviva il rel 

Abends fand auf der See eine Serenade bei 
Fackelbeleuchtung ſtatt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 18. Oktober. 
DBertritt der „Bund der Candwirkhe⸗⸗ 


die Landwirthſchaft? 


„Der Aufruf des Fchen. v. Wangenheim ! dem 
Correſpondenzblatt des „Bundes der Landwirt 
hat einen Erfolg erzielt, der die Herren vom 


Bunde vielleicht überraſchen wird. In der „All- 
gemeinen Zeitung für deutſche Land- und Zorft- 
wirthe“, dem conſervativen landwirthſchaft⸗ 
lichen Fachblatt, welches ſchon neulich mit der 
Agitationsmethode des „Bundes“ ſcharf ins Ge⸗ 
richt ging, wird jetzt Proteſt dagegen erhoben, 
daß die wenigen Wortführer im „Bunde der 
Landwirthe“ ſich das Recht anmaßen, im Namen 
der deutſchen Landwirthſchaft zu reden. Das Blatt 
ſchreibt: 

„Wir chat im deutſchen Reiche faſt 5,3 Millionen 
landwirthſchaftliche Betriebe und die Zahl der Selbſt⸗ 
ſtändigen in der Landwirthſchaft iſt nach den Gr- 
hebungen vom Jahre 1882 faſt 2,3 Millionen unter 
5,65 Millionen Selbſtändigen überhaupt. Nun hat nach 
einem Artikel des Bundesorgans über die Erfolge des 
„Bundes der Landwirthe“ derſelbe angeblich 180 000 
Mitglieder. „Dem Bunde gehören alſo, ſelbſt wenn 
man annehmen will, daß er lediglich Landwirthe zu 
Mitgliedern hat, nur 3,4 Proc. der Betriebe und nicht 
ganz 8 Proc. der Selbſtändigen an, ſo daß nochmals 
gejagt werden muß: mit welchem Recht maßen ſich 
dieſe 8 Proc. (conjervative) Landwirthe an, im Namen 
der deutſchen Landwirthe zu ſprechen? ... Unſere land- 
wirthſchaſtliche Vertretung haben wir im erwählten 
deutſchen Landwirthſchaftsrath und nicht in der freien 
Vereinigung des Bundes; es wäre daher wohl am 
Plate, daß der Landwirthſchaftsraih den Herren vom 
Bunde ebenfalls zu verſtehen giebt, daß die „Mahnung 
zu etwas mehr Beſcheidenheit“ am Platze iſt und daß 


führung in erſter Linie den ſehr vortheilhaften 
Eindruck, den ſie als Ganzes hervorrief. Die 
beiden großen Arien insbeſondere „An jenem 
Tag“ und „O Mutter, hätt' ich dir geglaubt“ 
nebſt der folgenden Scene mit Chor, des⸗ 
gleichen die große Scene des Vorſpiels geſtaltete 
HerrsSitzau muſikaliſch ſchön, er fang ſie voll Wärme 
Und tiefer Leidenſchaft. In dem melodramatiſch 
geſprochenen Verſe verſtand der Sänger es 
auch, die Melodie der Sprache auf das hier er⸗ 
wünſchte Maß zu ſteigern. Wie tüchtig aber auch 
Herr Sitzau die muſikaliſche Aufgabe beherrſchte, 
ſo ſchien ſie doch ihn noch zu ſtark zu beherrſchen, 
er überließ es den Worten und Tönen, dem 
Hörer den Sinn und Charakter der Geſtalt des 


‚Heiling nahe zu bringen, und that wenig dazu, 


ihn dramatiſch glaublich zu machen; er ſchien zu gut 
zu wiſſen, daß etwas in fi Dernünftiges aus dem 
Heiling doch nicht wird; der Bühnenſänger ſoll aber, 
lange er auf den Brettern ſteht, dem Dichter mit 
feinem Talent fo weit wie nur möglich zu Hilfe 
kommen, er ſoll die Züge der ihm anvertrauten 
Geſtalt möglichſt zu einem verſtändlichen Bilde 
zuſammenfaſſen, das ſeine Einheit wenigſtens in 
der Natur und Perſönlichkeit, in der Auffaſſung des 
Sängers hat. Es überwogen im ganzen die ſenti⸗ 
mentalen elegiſchen Züge in der Darſtellung des 
Herrn Sitzau, doch ohne daß dies eben in feiner 
Abſicht zu liegen ſchien; eine ſchärfere Charakter- 
zeichnung würde zu der mujikalifhen Vortreff⸗ 
lichkeit ſeiner Leiſtung hinzukommend, ſeinem 
Heiling eine höhere Vollendung verleihen. — 
Zu der Anna des Fräulein M. Brackenhammer 
können wir fie und uns ohne Reſt und Rüdt- 
halt beglückwünſchen, fie bewährte in jedem Zuge 
die größere innere und äußere Zreiheit, zu der 
fie durch Uebung auf der Bühne und durch Sleiß 
zu Haufe inzwiſchen in Geſang und Spiel gelangt 
iſt, ihr Geſang war überall vom Geiſt der Scene 


durchleuchtet und vom Gefühl erwärmt, er fand 


aber nur darum, 


ſollen, ſie ſang den 


er neben ſich einer freien Vereinigung das angemafte 
Recht, im Namen der deutſchen Landwirthſchaft zu 
ſprechen, nicht zugeſtehen kann.““ 

Demnächſt führt der Artikel beiſpielsweiſe zwei 
Auslafjungen an, welche die deutſchen Landwirthe 
zurückweiſen müßten, um ſich nicht dem Vorwurf 
auszuſetzen, Unbilliges zu verlangen und Unge- 
heuerlichkeiten zuzulaſſen. In Nr. 77 der „Wirth⸗ 
ſchaftspolitiſchen Beilage“ des Bundes heißt es: 

„Rußland liegt am Boden: Es bittet um Beendigung 
des Zollkriegs um jeden Preis. Jetzt iſt es an uns, 
dieſe vortheilhafte Lage für uns auszunützen und im 
Intereſſe unſerer heimiſchen Production dem Gegner 
den Zollfrieden auf der Grundlage des Fünfjigmark- 
ſatzes zu dictiren.“ 

An zweiter Stelle wird auf den Mangenheim- 
ſchen Artikel verwieſen. „Das Verzeichniß ſolcher 
Aeußerungen” — fo fährt das conſervative Fach- 
blatt fort — „könnte noch bedeutend vermehrt 
werden, die Lectüre der Organe des Bundes 
fängt an, ungenießbar zu werden; hier galt es 
die deutſche Landwirtihſchaft 
vor der Gemeinſchaft mit folder Schreib- und 
Denkweiſe zu bewahren“, oder, wie es ſpäterhin 
heißt, Berwahrung einzulegen im Namen ſolcher 
Landwirthe, „welche nichts gemein haben wollen 
mit einem an Demagogie erinnernden Auftreten“. 

Intereſſant iſt auch, daß hier von conſervativer 
Seite eingeſtanden wird, die Annahme des Pro- 
gramms des „Bundes der Landwirthe“ auf der 
Tivoli-Berſammlung mit fo einſchneidenden For- 
derungen ohne jegliche Discuſſion fei durch Ueber ⸗ 
rumpelung erfolgt. Auch daß die „Kreuzztg.“ 
den „Bund der Landwirthe“ mit den Conſerva⸗ 
tiven identiſieirt hat, wird hier conftatirt und 
dazu bemerkt: 

„Nach ſolchen Leiſtungen wird es wohl bald zur 
„reinlichen Scheidung“ und u vollen Klarheit 
kommen, alſo dahin, daß der Bund ſich lediglich als 
ein conſervativer Wahlverein entpuppt, als das, wo⸗ 
für er von Anfang an gehalten worden iſt. Je früher 
das geſchieht, für um ſo beſſer halte ich es, denn das 
bisherige Verſtechſpiel war der conſervativen Partei 
nicht würdig. Die Herren vom Bunde ſchließen ſehr 
oft ihre Artikel mit den Worten: „Drum friſch und 


rei von der Leber weg!“, das hört fich beſſer an, als 


ie Verſicherung, parteilos zu 
welche doch niemand glaubt.“ 

Der Artikel des conjervativen Sachblattes, der 
im übrigen nur beſtätigt, was wir von Anfang 
an über den „Bund der Landwirthe“ geurtheilt 
haben, iſt deshalb von beſonderem Intereſſe, 


ſein, eine Verſicherung, 


2 weil er erkennen läßt, daß es auch in der conjer- 


vativen Partei an Klarheit über die Sachlage 
nicht fehlt. Aber daß es deshalb in abſehbarer 
Zeit zu einer „reinlichen Scheidung“ kommen 
werde, muß man nach dem bisherigen Verlauf 
der Dinge im conſervativen Lager bezweifeln. 
Die beſonnenen Elemente haben ſich bisher darauf 
beſchränkt, eine Fauſt in der Taſche zu machen. 
Auf den Grundlagen des Cartells. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ giebt ihrer Befriedigung 
darüber Ausdruck, daß die Landtagswahlen ſich 
auch dieſes Mal im weſentlichen auf den Grund- 
lagen des Cartells vollziehen und daß es heute 
wie 1888 hauptfählih darauf ankomme, „jene 
politiſchen Elemente zuſammenzufaſſen, die zu 
poſitiver Mitarbeit geneigt find, und zu ver- 
hüten, daß eine doctrinär demohkratiſche oder 
ſonſtige Oppoſition entſcheidenden Einfluß in der 
Wahlkammer des Landtags gewinne“. Die Land- 
räthe und ſonſtigen höheren Verwaltungsbeamten, 
die im Verein mit den Agrariern gegen den 
KHandelsvertrag mit Rußland Front machen, um 
dem Reichskanzler einen Knüppel vor die Füße 
zu werfen, zählt die „Nordd. Allg. 31g.“ offenbar 
auch zu den poſitiv gerichteten Elementen. Geradezu 
klaſſiſch iſt die Behauptung, daß die ſieben Land- 
räthe, welche in hannoverſchen Kreiſen den bis- 
herigen nationalliberalen Bertretern Concurrenz 
machen, ebenfalls „nationalliberal“ ſeien, ſo daß 


in aller techniſchen Trefflichkeit auch die Töne 
des Herzens von der ausbrechenden Freude 
bis hinab zum verzweifelnden Leid; ihr 
Spiel war leicht und anmuthig — zum Still- 
ſtand in ſeiner Entwickelung kann man natürlich 
nicht rathen. Auf das Einzelne einzugehen, iſt 
nicht nöthig: ſelbſtverſtändlich leiſtete Fräulein 
Brakenhammer das Ihrige auch in den 
Enſembles. Herr Lunde war dem Ganzen durch 
ſein launiges und lebendiges Spiel, ſeine hübſche 
Erſcheinung und treffende Auffaſſung der Rolle 
des Conrad weſentlich förderlich, geſanglich war er 
diesmal minder günſtig disponiert, der Uebergang 
aus den mittleren in die höheren Regiſter zu 


fühlbar, und die Arie, die den Höhepunkt 
feiner Partie bildet, „Höre nur ein 
Wort der Liebe“ entbehrte diesmal des 


quellenden Wohlklanges, der hier erwünſcht iſt. 
Fräulein Schönberger, eine in Wien gebildete 
Altiſtin, ſang die Margarethe. Was zuerſt an 
ihr auffiel, war die vorzüglich ſinnvolle Auf⸗ 
faſſung der Partie in Declamalion, Gang 
und Geberde, nur ihr Coſtüm war doch zu 
realiſtiſch kleinbürgerlich. die Stimme des Zräul. 
Schönberger ſcheint ausgiebig, ihr Geſang war 
aber ſtellenweiſe noch etwas gezwungen, und 
ließ eine durchgreifende Schulung noch nicht er- 
kennen; doch iſt die Rolle geſanglich nicht reich 
genug ausgeſtattet, um ein Urtheil über den Werth 
einer Sängerin nach allen Seiten zu ermöglichen. 


In der nächtlichen Romanze hätte Frl. Schön⸗ 


berger das vorgeſchriebene Summen, das wohl 


nur an dieſer Stelle ein Componiſt einmal als 


Mittel anzuwenden Penta hat, nicht unterlaſſen 

ekannten Refrain auf offenem 
Vocal; und wie im Koſtüm, fo wäre auch inner- 
lich im Ganzen etwas mehr romantiſcher 


Idealismus erwünſcht geweſen. — die Königin 


fang Frl. Sedlmair mit treffender Charakteriftik, 
Das Energiſche und das Elegiſche gelangen ihr 


es ſich dort um eine „reine Perſonenfrage“ 
handele. 5 


Ein vielſeitiger Candida. 

Geſtern wurde vom ſogenannten „Neuen Wahl- 
verein“ in Potsdam der bisherige freiconſervative 
Vertreter des Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe 
Regierungsrath Dr. Kelch als Landtagscandidat 
proclamirt. Zu der Derſammlung waren auch 
die Nationalliberalen und Antiſemiten eingeladen. 
Erſtere ſprachen ſich für die Candidatur Kelch 
aus; aber auch die Antiſemilen werden voraus- 
ſichtlich dem Dr. Kelch ihre Stimme geben, nach⸗ 
dem er ſich auf ihre Anfrage zu einer Billigung 
„gemäßigt“ antiſemitiſcher Forderungen bekannt 
hatte. 

Ein recht vielſeitiger Herr iſt wahrlich der frei- 
conſervative Candidat und dieſer Vielſeitigkeit 
wird er ſeine Wahl zu verdanken haben. So 
geht es den meiſten freiconſervativen Ab- 
geordneten. Es kommt vor, daß fie in Wahl- 
kreifen ein Mandat erlangen, wo man frei- 
conſervative Wähler mit der Laterne ſuchen muß. 


Der Reichshaushaltsetat. 

Die Verhandlungen über die Neuanmeldungen 
für den Reichshaushaltsetat des nächſten Jahres, 
für deren Einſendung an das Reichsſchatzamt der 
1. Auguſt den Endtermin bildet, find zwiſchen den 
betheiligten Reichsreſſorts inzwiſchen ſoweit zum 
Abſchluß gebracht worden, daß dem Bundesrathe 
bereits in den nächſten Tagen die erſten Special⸗ 
etats zugehen werden. 


Auch die „Pol. Nachr.“ erklären dabei, 
ähnlich wie die „Köln. Sig.” in dem 
ſchon mitgetheilten Artikel, daß für die 


Bemeſſung der Ausgaben die Rückſicht auf die 
Knappheit der Deckungsmittel durchweg ent- 
ſcheidend geweſen iſt und die verſchiedenen Reichs- 
reſſorts ihre Anforderungen demzufolge auf das 
unbedingt Nothwendige beſchränkt haben. Davon 
mache, wie das officiöfe Organ mit Bezug auf die 
in der Preſſe dieſerhalb aufgeworfenen Zweifel 
nochmals ausdrücklich hervorhebt, auch der 
Marineetat keine Ausnahme. „Vielmehr hat, 
wie wir von zuverläſſigſter Seite erfahren, auch 
das Reichsmarineamt ſich in Bezug auf Mehr- 
ausgaben die äußerſte Beſchränkung auferlegt 
und insbeſondere von Forderungen für neuer 
Zwecke ganz abgeſehen.“ 


Die Prager Kusnahmegeſetze im öſterreichiſchen 
Ass Abgeordnetenhauſe. 5 

Geſtern wurde im öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe die Berathung betreffend die Ausnahme- 
verordnungen in Prag fortgeſetzt. Es ſprachen 
die Jungtſchechen Bacak und Herold für die 
Aufhebung des Ausnahmezuftandes, verſicherten 
die Loyalität des böhmiſchen Volkes und er- 
klärten, die Jungtſchechen ſtänden in keiner Ver- 
bindung mit der Omladina. Der Juftizminiſter 
theilte mit, er werde das geſammte Material zur 
Begründung der Ausnahmeverordnungen nicht 
dem Haufe, ſondern dem Ausſchuſſe ruͤckhaltlos 
und offen vorlegen. die Maßregeln ſeien nicht 
gegen das ganze böhmiſche Volk gerichtet, welches 
zweifellos loyal ſei. die Regierung habe 
nicht leichtfertig, ſondern entſchloſſen und 
ſchweren Kerzens die Maßregel ergriffen. 
Uebergehend zu der Erklärung Heilsbergs 
namens der vereinigten Linken erklärte 
der Miniſter, die Regierung, welche die letzten 
fünf Jahre beſtrebt geweſen fei, den berechtigten 
Anſprüchen der Deutſchen in Böhmen zum Durd- 
bruche zu verhelfen, hätte eine mildere Beur- 
theilung erwartet; ſie fühle ſich für jeden ihrer 
Acte verantwortlich, lehne jedoch die Verant- 
wortung für die fkandalöſen, die Geſetze ver- 
letzenden Vorgänge auf der Straße ab. Gegen- 
über der Behauptung Heilsbergs, die Wahl- 
reformvorlage enthalte feindſelige Tendenzen 


gleich gut, und ihre Erſcheinung begünſtigt 
die Hoheit, die man von einer Königin erwartet. 
Der Bolkshumor in der Figur des Stephan fand 
in Hrn. Miller ſeinen allezeit tüchtigen und unter- 
haltenden Vertreter, und Herr Arndt gab den 
Schneider mit aller an ihm erwünſchten komiſchen 
Kraft. Die Enſembles gingen glatt und gut und 
erweckten die Hoffnung, daß man bald wird auf- 
hören können, es zu loben, wenn ſolches an 
unſerer Bühne der Fall iſt; die Regie dagegen 
war diesmal nicht ſo feſt, wie wir es 
ſonſt gewohnt ſind, die Beleuchtung in der 
Schlußſcene traf die Geſtalt der Königin 
erſt ſpäter und war faßt blendend grell, 
die Kameraden des Conrad in der erſten Bolks- 
ſcene kamen ſpäter als er, und in der Scene 
des Blindekuhſpiels griff Heiling nicht plötzlich 
genug ein. Kerr Kiehaupt verdient als Leiter 
des Orcheſters für dieſe Aufführung vollſte An- 
erkennung; die details, auf die in dem 
Compoſitionsſtil Marſchners ſo viel ankommt, 
waren mit Liebe und Sorgfalt geſtaltet und 
traten bei guter Intonation plaſtiſch hervor. Das 
Einzige was unerwünſcht vorkam, war, daß den 
Flöten beim Abſchied Heilings von der Mutter 
ihre Mollterzen nicht rein gelangen. Die Auf- 
gabe des Orcheſters iſt hier quantitativ und 
qualitativ groß, und dem Zleiße des Dirigenten 
wie dem Genie des Componiſten wird ſchlecht 
damit gelohnt, wenn das Publikum ſich in der 
Ouverture, wie in den ebenſo charankteriſtiſchen 
Zwiſchenſpielen ſich fo rückſichtslos der Conver- 
ſation hingiebt, daß der Kampf mit denen, die 
ungeſtört zuhören wollen und ziſchen müſſen, 
nicht ausbleibt. Leider wird bei den Ouverturen 
die Unſitte in unſerem Theater immer ftärker, 


das Rauſchen des Geſprächs, das Rafjeln der 


Schlüſſel, der Klippklapp der Seſſel verhindert 
regelmäßig ihre Wirkung. Dr. E. Juchs. 


gegen die Intereſſen des Bürger- und Bauern- 
ſtandes, erklärte der Miniſter namens des 
Heſammtminiſteriums, der Regierung habe voll- 
kommen eine ſolche Tendenz bei der Berathung 
und der Abfaſſung des Geſetzentwurfs fern- 
gelegen. a 
Natürlich haben ſich auch die Antiſemiten die 
Gelegenheit nicht entgehen laſſen, ihr Sprüchlein 
aufzuſagen. Es wird uns darüber telegraphirt: 
Wien, 18. Oktbr. (Privattelegramm.) In der 
geſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen Abgeord- 
netenhauſes erklärte der Antiſemit Schneider bei 
der Fortſetzung der Berathung über die Prager 
Ausnahmegeſetze, die Juden ſeien an allem Schuld 
und für ſie müſſe zuerſt ein Ausnahmezuſtand 
gemacht werden. Der Präſident rief Schneider 
zur Ordnung. 


Der Ruſſenbeſuch in Paris. 

Geſtern Nachmittag 4 Uhr wurden dem Pro- 
gramm gemäß Admiral Avellan und die übrigen 
ruſſiſchen Offiziere von dem ruſſiſchen Botſchafter, 
Baron v. Mohrenheim unter dem üblichen Gere- 
moniell dem Präſidenten Carnot vorgeſtellt, wo- 
bei Präſident Carnot folgende Anſprache, deren 
Hauptinhalt wir bereits telegraphiſch mitgetheilt 
haben, hielt: 8 

„Ich danke Ihnen, Kerr Botſchafter, daß Sie mir 
den Admiral Avellan und die Offiziere des ruſſiſchen 
Geſchwaders vorgeſtellt haben. Ich hatte den Marine⸗ 
miniſter mit der Aufgabe betraut, dieſelben in meinem 
Namen bei ihrer Einfahrt in die franzöſiſchen Gewäſſer 
und beim Betreten unſeres Bodens willkommen zu 
heißen. Ich bin glücklich, Sie jetzt perſönlich mill- 
kommen heißen zu können. Man hat Ihnen, meine 
Herren, in Toulon die ganze Sympathie der fran- 
zöſiſchen Regierung zu erkennen gegeben. Die Bevöl- 
kerung, mit welcher Sie in Berührung gekommen 
ſind, hat Ihnen diejenige der geſammten Nation 
kundgegeben. Ueberall werden Sie denſelben 
warmen und herzlichen Empfang finden. Die 
Bande der Zuneigung, welche Rußland und Frankreich 
vereinigen, und welche vor zwei Jahren enger ge- 
knüpft worden find durch die erhebenden Aund- 
gebungen für unſere Marine in Kronſtadt, werden 
von Tag zu Tag feſter und loyaler. Der Austauſch 
unſerer freundſchaftlichen Gefühle muß alle diejenigen 
ergreifen, denen die Wohlthat des Friedens, des Ver- 
trauens und der Sicherheit am Kerzen liegt. Der 
große Kaiſer, welcher Sie ſendet, meine Herren, und 
den ich von hier aus grüße, hat Sie mit einer hohen 
Miſſion betraut, welche Sie würdig zu erfüllen gewußt 
haben. Seien Sie willkommen.“ 

Admiral Avellan erwiderte auf die Anſprache 
des Präſidenten mit einigen Worten des Dankes. 
Die ruſſiſchen Offiziere begaben ſich hierauf nach 
den verjchiedenen Miniſterien, wobei denſelben 
von der dichtgedrängten Menge Ovationen dar- 
gebracht wurden. 


Heute gingen uns folgende Telegramme zu: 

Paris, 18. Oktober. (W. T.) Das Stadt- 
oberhaupt von Petersburg hat an den Präſi⸗- 
denten Carnot ein Telegramm gerichtet, in 


welchem es demfelben den herzlichſten Dank für 


den warmen und großartigen Empfang aus- 
ſpricht, welchen die Ruſſen in Paris gefunden 
haben. Kehnliche Telegramme find noch aus 
vielen Städten eingetroffen. Der Präſident Carnot 
erwiderte das Telegramm ſofort und betonte in 
feiner Antwort beſonders den friedlichen Charak- 
ter der Empfanges. 

Geſtern machte der Admiral Avellan dem 
Kammerpräſidenten Perier einen Beſuch. Letzte⸗ 
rer erklärte dem Admiral, er ſei glücklich, an den 
Gefühlen Theil nehmen zu können, die das ganze 
franzöſiſche Volz in dieſen unvergeßlichen Tagen 
beſeele. 

Präſident Carnot gab geſtern ein diner zu 
Ehren der ruſſiſchen Gäſte, an dem alle Miniſter 
Theil nahmen, den erſten Toaſt auf den Kaiſer 
von Rußland brachte der Präſident aus, indem 
er ſagte: 

Ich erhebe mein Glas und trinke auf die Geſundheit 
Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland und Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin, auf die brave ruſſiſche Marine, 
deren hier anweſende Vertreter ich beſonders werth⸗ 
ſchätze, auf die tapfere ruſſiſche Landarmee und die 
geſammte ruſſiſche Nation. 

Hierauf erhob ſich der ruſſiſche Botſchafter 
v. Mohrenheim und antwortete etwa Folgendes: 

Er wolle den Gefühlen der Dankbarkeit für die 
wohlwollenden Worte des Präſidenten, die derſelbe an 
den Admiral Avellan gerichtet habe, Ausdruck geben. 
Dieſe Worte hätten den friedlichen Charakter betont 
und die Einigkeit und Herzlichkeit zwiſchen beiden 
Nationen gefeiert. Er gebe den Gefühlen ſeiner Lands 
leute Ausdruck und erhebe fein Glas zu dem Ruf: 
„Es lebe der Präſident der franzöſiſchen Republik!“ 

Sämmtliche Toaſte wurden von den Tiſchgäſten 
ſtehend angehört. Die Tafelmuſik ſpielte darauf 
die ruſſiſche Nationalhymne und die Mar ſeillaiſe. 

Gleichzeitig gaben die franzöſiſchen Offiziere den 
ruſſiſchen Mannſchaften einen Punch, bei dem der 
General Mailler den Vorſitz führte. 


Berlin, 18. Oktbr. (Privattelegramm.) Der 
„Nationalzeitung“ wird aus Paris geſchrieben: 
Es muß conſtatirt werden, daß die Pariſer Be- 
völkerung bei der geſtrigen Ankunft der ruſſiſchen 
Gäſte einen ſo allgemeinen, jeder Beſchreibung 
ſpottenden Enthuſiasmus an den Tag gelegt hat, 
wie ein ſolcher ſeit dem Einzug der ſiegreichen 
Truppen aus dem Krimhkriege im Jahre 1855 
und dem italieniſchen Kriege im Jahre 1859 nicht 
mehr der Fall geweſen iſt. Wie zuverläſſige In- 
formationen beſtätigen, iſt nirgend auch nur ein 
geringer Mißklang in die Seſtlichkeiten gefallen 
and nirgends find feindliche Aeußerungen gegen 

ndere Nationalitäten vorgekommen. 


Ein eigenthümlicher Vorfall. 


Ueber das plötzliche Erſcheinen des franzöſiſchen 
Panzerſchiffes „Hirondelle“ und eines franzöſiſchen 
Torpedobootes in den ſicilianiſchen Gewäſſern 
wird der „Pol. Corr.“ aus Rom berichtet, daß 
dieſe Schiffe acht Tage hindurch an der Küſte 
Siciliens kreuzten und daß deren Mannſchaft bei 
den Zifhern über die Ankerplätze und die in der 
Nähe der Küſte gelegenen Waſſerquellen Er- 
kundigungen eingezogen habe. In der Nacht 

om 6. zum 7. d. Mts. bemerkte die Zollwache, 


v 
daß die Mannſchaft des Torpedobootes, bei 


ruhiger See und Mondſchein, 


lagen von 1870 noch an der Politik bei, 
ſpäter als Präſident vertrat. 


Il der Kusſchuß des „Bundes der Landwirthe“] 


in das Marſchland | Zollſätzen auf Erzeuaniſſe ruifiiher Candmwirth- 


ſchaft zu belaſſen und injofern der Werthſtand 
Ortſchaften Sparcaforno und Roſolini vom Schiffe des ruſſiſchen Geldes noch weiter ſinkt, 
aus mit elektriſchen Scheinwerfern beleuchtet 
wurden, Situationspläne der wichtigſten Punkte 
aufnahmen und verſchiedene Aufzeichnungen 
machten. Diefe Borkommniffe haben in der 
italieniſchen Preſſe um jo größeres Aufſehen 
erregt, als dies nicht der erſte Fall iſt, da erſt 
vor einiger Zeit franzöſiſche Kriegsſchiffe in den 
italieniſchen Gewäſſern bei einer ähnlichen Be- 
ſchäftigung überraſcht wurden. 


Zum Tode Mac Mahons. 

Die Pariſer Blätter widmen Mac Mahon warme 
Nachrufe. Die öffentliche Meinung habe ihm ihre 
Hochachtung bis zum letzten Augenblicke bewahrt. 
Sie ehrte in ihm ſtets den ritterlichen Soldaten 
und maß ihm weder die Schuld an den mas 

eier 
Gein Tod bedeute 
eine herbe Trübung der FSeſttage. 


Montcreſſon, 18. Oktober. (Telegramm.) An 
dem Arbeitsimmer Mac Mahons auf Schloß La 
Foret ſind Siegel angelegt worden. Mac Mahon 
entſchlief geſtern ſanft, umgeben von den Familien- 
mitgliedern. Heute ſind bereits zahlreiche Beſuche 
eingetroffen, um ihr Beileid auszudrücken. 


Deutſchland. a - 


* Berlin, 17. Oktober. dem Reichstage wird 
ſofort bei ſeinem Zuſammentritt der Bericht 
über die im Jahre 1892 im deutſchen Reiche ge- 
troffenen aßnahmen zur Bekämpfung der 
Reblauskrankheit zugehen. Aus dem Bericht er- 
giebt ſich, daß in der Rheinprovinz die Reviſion 
der älteren vernichteten Herde durchgängig ein 
ſehr günſtiges Ergebniß gezeigt hat. die von den 
Bundesregierungen in Reblaus angelegenheiten bis 
zum Schluſſe des Etatsjahres 1890/91 bezw. des 
Kalenderjahres 1891 aufgewandten Koſten beliefen 
ſich auf 3424212 Mk. Im Etatsjahre 1891/92 
bezw. im Kalenderjahre 1892 haben die fraglichen 
Koſten 548 507 Mk. betragen; dies ergiebt eine 
Geſammtausgabe von 3 972 719 Mk. Außerdem 
ſind ſeitens des Reichs ſeit dem Jahre 1879/80 
bis zum Schluſſe des Etatsjahres 1891/92 auf- 
gewendet worden 52915 Mk., davon im Etats- 
jahre 1891/92 ein Betrag von 3348 Mk. Im 
Jahre 1892 ſind zehn zur Beſtrafung gebrachte 
Fälle der Zuwiderhandlung gegen die auf den 
Verkehr mit Reben bezüglichen Vorſchriften der 
Reichsgeſetzgebung bekannt geworden. 

[Goltz Paſcha.] Wie bereits berichtet, hat 
Freiherr v. d. Goltz Paſcha ſeinen Contract mit 
der türkiſchen Regierung erneuert. In Er- 
gänzung des bereits Gemeldeten wäre noch das 
Nachfolgende zu conſtatiren: Nachdem der Sultan 
ſich wiederholt an den deutſchen Kaiſer gewendet, 
damit General v. d. Goltz veranlaßt würde, noch 
länger im türkiſchen Dienfte zu verbleiben und 
der deutſche Kaiſer zuſtimmend geantwortet, hat 
der General in dieſen Tagen ſeinen Contract bis 
auf weiteres, doch unter Vorbehalt des ihm ſchon 
früher zugeſtandenen Rechts ſechsmonatlicher 
Kündigung verlängert. Eine Aenderung in der 
Gehaltsbemeſſung, ſowie in Rang und Stellung 
des Generals iſt nicht eingetreten, doch hat der 
Sultan demſelben, ohne ſein Verlangen, nunmehr 
auch denjenigen Penſionsanſpruch zuerkannt, 
welchen er den Oberſten v. Hobe und Aamp- | 
hövener vor ungefähr 1½ Jahren bereits be- 
willigt hatte. 

* IUnſchuldig verurtheilt.] Ein beſonders 
kraſſer Fall unſchuldiger Berurtheilung wird aus 
Dresden berichtet. Dort war vor 12 Jahren ein 
Kaſſirer, ein jetzt 75 jähriger Mann, wegen an- 
geblicher Unterſchlagungen zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß und 5000 Mk. Schadenerſatz verurtheilt 
worden, Ein Beamter der Brandkaſſe hatte die 
Bücher revidirt und das Vorhandenſein der 
„Unterſchlagung“ feſtgeſtellt. Nun hat jetzt ein 
Gecretär des Finanzminiſteriums eine Nachreviſion 
aufs allergenaueſte vorgenommen und gefunden, 
daß alle Eintragungen von 1869 bis 1881 auf 
den Pfennig ſtimmten. dieſer Fall beweiſt aufs 
neue das dringende Bedürfniß nach geſetzlicher 
Entſchädigung für unſchuldig Verurtheilte. 

[In der Proteſtverſammlung gegen die 
Tabakfabrikatſteuer in Bünde] hat Cigarren- 
fabrikant Wilh. Lücking aus Onnhauſen die ver- 
hängnißvollen ‚Folgen des Projects für die 


von Geriffi eingedrungen war und, wahrend die | 


jenigen der Anpaſſung des Zolls an die Valuta 


„Areuztg.“ aufgeſtellten Scala würde dem gegen- 
wärtigen Rubelcurſe von 2,12 Mk. ein Getreide- 
zoll von 6,50 Mk. entſprechen. Sehr hübſch iſt 
auch die Bemerkung der „Kreuzztg.“: Oeſterreich 
würde ſich mit Recht beklagen können, daß Nuß⸗ 
land, wenn nicht nominell, jo doch thatſächlich 
ein geringerer Zoll zugeſtanden werde, als Oeſter⸗ 
reich, wenn der Zoll bei dem gegenwärtigen 
Rubelcurs auch Rußland gegenüber auf 3,50 DIR. 
ermäßigt würde. 

* [Mahregelung.] Der Erzprieſter Hein in 
Grottkau iſt, wie bereits kurz erwähnt, nach- 
trägli der Militärfeelforge enthoben worden, 
weil er bei den letzten Reichstagswahlen einer 
Bertrauensmänner-Derſammlung des Wahlkreiſes 
Grottkau- Falkenberg präſidirt hat, in der die 
Wiederwahl des Kerrn v. Schalſcha abgelehnt 
und ein Gegner der Militärvorlage als Candidat 
aufgeſtellt worden iſt. darin werden „Wahl- 
umtriebe“ geſehen, welche mit den Intereſſen der 
Militärſeelſorge nicht im Einklang ſtehen. (Aber 
Landräthe, welche die Handelspolitik des Grafen 
Caprivi bekämpfen, bleiben ganz unbehelligt.) 

INeue Partei.] Mit einer neuen politiſchen Partei 
will uns die Berliner vegetariſche Vereinigung beglücken. 
Sie ſcheint daran zu zweifeln, daß die Gocialdemohratie 
allein ihrer Aufgabe gerecht werden könne, und 
denkt deshalb daran, im Verein mit den Anhängern 
der Naturheilnunde und Begetariern, die zugleich 
Soclaldemokraten find, eine „neue naturgemäß 
ſociale Partei“ zu gründen. 

München, 18. Oktober. Im Abgeordneten 
hauſe wurde geſtern die debatte über den 
Futternothſtand fortgeſetzt. Während einer 
Rede des Abgeordneten v. Vollmar ertönte von 
der Tribüne ein Bravoruf, worauf der Präſident 
die Tribüne räumen ließ. 

Stuttgart, 17. Oktober. Erzherzog Franz 
Ferdinand iſt heute Vormittag incognito hier ein- 
getroffen und bei dem Herzog Albrecht abge- 
fliegen. Im Laufe des Tages ſtattete der Erz- 
herzog der Königin-Mutter Katharina einen Be- 


ſuch ab. 
Italien. 

Rom, 17. Oktober. Das Amtsblatt veröffent- 
licht einen Erlaß des Miniſteriums, wonach in 
Sicilien zur Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Sicherheit und zur Unterdrückung des Räuber⸗ 
weſens Militärbezirke und Unterbezirke errichtet 
werden. (W. T.) 


Oktober: -A. b. Tg. 
eu 59. Danzig, 18. Okt. Nl. Hl. l. 
Wetterausſichten für Donners ge, 19. Oktober, 

und zwar für das nordöftli ve Deutſchland: 

Wolkig, bedeckt, Strichregen; ziemlich milde. 
Windig a. d. Küſten, Nebel. 

i Für Freitag, 20. Oktober: 

Wolkig, Regenfälle, ſtarke Winde; 
Sturmwarnung. 

Fauür Sonnabend, 21. Oktober: 

Wenig verändert; ſtarze Winde. 

* [Ratfer Friedrichs Geburtstag.] Am heutigen 
Geburtstage des unvergeßlichen Kaiſer Friedrichs 
fanden, wie bisher, während der erſten Unter- 
richtsſtunde kurze Gedächtnißacte in ſämmtlichen 
hieſigen Schulen ſtatt. 

* [3ur Landtagswahl.] Im Kreiſe Danziger 
Höhe ſind die Urwahlen am 31. Oktober auf 
Mittags 1 Uhr anberaumt worden. 

*I Speicherbahn.] Um die Entladung der 
Wagen auf der Speicherbahn zu beſchleunigen, 
hat das Kal. Eiſenbahn-Betriebs-Amt angeordnet, 
daß die Zuſtellung der Wagen von morgen, den 
19. Oktober cr. ab ſo zeitig beginnt, daß die 
Zollabfertigung und Entladung bereits um 7 Uhr 
Morgens ihren Anfang nehmen kann, wozu das 
kgl. Kaupt-Zoll-Amt feine Genehmigung er- 
theilt hat. = 

he en n . and.] 
. : i Vorgeſtern iſt in Graudenz unter Bor des 
Induſtrie und die Arbeiter in durchaus ſach⸗ He Dien Are die dg des 5 
kundiger Weiſe und mit genauer Kenntniß der I früher angeregten Butter-⸗Verkaufsver bandes für 
beſtehenden Abſichten beleuchtet. Nach ſeiner ö Weſtpreußen beſchloſſen worden. Mitglied des 


kühler 


— 


nechming würde die Tabahfabrikatſteuer nur Perbandes kann werden, wer mindeſtens 100 Ctr. 
30 mil, Mk. mehr ergeben, als die Gewicht jährlich an den Verband liefert. Als Name des 
ſteuer (85 Mill. anftatt 55 Mill). Bernictend | berbandes und als Berbandsmarke wurde das 
für das project iſt folgende Ausführung des | „Heilen“ gewählt, Sitz des Verbandes iſt 
Referenten: „die Beſteuerung erſtreckt ſich nicht Graudenz. der Geſchäftsantheil beträgt 25 Mh. 
auf den zu den Jabrikaten gebrauchten Rohlabak pro 5000 Kilogr. Butter, die höchſte Zahl der 
allein, ſondern auch auf die ganzen Arbeitslöhne, Geſchäftsantheile beträgt 50, die Kaftſumme pro 
Verpackungskoſten, gezahlten Zoll für den Roh- Antheil beläuft ſich auf 50 Mk. Der Termin für 
tabak. Unkoſten des Betriebes und des DBer- die conftituirende Berfammlung wurde auf den 
ſchleißes und auch den Unternehmergewinn, welche 4, November in Graudenz feſtgeſetzt. Gämmiliche 


alle in dem Facturawerth der Fabrikate ent- ien der Provinz ſollen dazu eingeladen 
halten ſind, das heißt in Zahlen: Es werden er 2 B 3 fol 3 9 


33 ½ Proc. Steuern erhoben von 63000000 . » [Controlverſammlungen.] Im Kreiſe Danziger 
Arbeitslohn + 14 M. Mk, Zoll ＋ 10 M. Mk. Ver- Höhe werden die Herbſt⸗Controlverſammlungen am 
packungskoſten + 56 000 000 Mk. Betriebs- und | 8. November in Oliva, 9. November in Kokoſchken 
Berſchleißunkoſten und Unternehmergewinn, in | und Bankau, 10. November in Gr. Aleihkau, 
Summa von 143 Mill. rund 48 Mill. Der ganze | 11. November in Danzig, 13. November in Prauſt ftatt- 


6 finden. x ; 
, . 
aus dem Tabak, ſondern aus den zu Abend im Schützenhauſe abgehaltene liberale Wähler- 


1 X lkrei Danzig (Stadt 
deſſen Fabrication aufgewendeten Löhnen und ee e e n e e 


f und Land) eröffnete, wie ſchon in dem kurzen Bericht 

Unkoſten und Unternehmergewinn: dieſe Be- | in der heutigen Morgen-Ausgabe mitgetheilt, Herr 
rechnung zeigt allein die ganze Unhaltbarkeit des | E. Berenz mit einigen Begrüßungsworten und der 
Geſetzentwurfs. Wo iſt in der Welt ein ähnliches Mittheilung, a Kerr Steffens wegen geſchäftlicher 
Geſetz zu finden, das die auf eine Fabrication | Behinderung auf Erneuerung feines Mandats ver- 
verwendeten Arbeitslöhne und Unkoſten, Gehälter | lichten müſſe und auch dieſer Verſammlung nicht bei- 

8 wohnen könne. Es würden daher an der Bericht⸗ 
und gezahlte Zölle beſteuert? Ich glaube nirgendwo. 15 f f ; 
Es wird durch dieſes Geſetz eine Prämie darauf erstattung and die N e e ahl. 
gejeht, den Arbeitslohn und die Gehälter mög- | bewegung einputeiten beabsichtige. Te nur bie bier 
lichſt zu drücken, die billigſten Arbeitsſtellen, herigen Abgeordneten Herren Drawe und Rickert be- 
Zuchthäuſer, Anſtalten und Gegenden aufzuſuchen, theiligen. der Vorſitzende erſuchte nach der ſchon 
um nur an Lohn zu ſparen. Aus den Gegenden, mitgetheilten Bildung des Bureaus Herrn Rickert, die 
wo die Lebensverhältniſſe theuer und dadurch | Berichterſtattung zu beginnen. . 
die Löhne höher find, muß ſich die Fabrication | „Ar. Rickert ging zunähft auf die Thätigkeit bes 
naturgemäß wegziehen nach Gegenden, wo dieſe Landtags. b. auf die en ine 
billiger find. Melde Verschiebung von mohiſtand Schulgeſen ein. vie erſtren een in Cane 10 
in den Gegenden, wo heute die Tabatzinduſtrie | Jahren fertig geworden. Es hätte alſo der von dem 
ſinde 15. 8 0 1575 doch ul abe ftait- | Cartell ohne Noth beantragten und demnächſt Geich 
nden wird, iſt heute noch nicht abzuſehen, es 
giebt eine Umwälzung in der Tabakinduſtrie, die 
unbedingt zum Ruin tauſender, heute ſicherer 


gewordenen Verlängerung der Legislaturperiode, 
Exiſtenzen, ſowohl unter den Arbeitern, als Unter- 


welche das Intereſſe der Wähler abſtumpfe, nicht be⸗ 
durft. die Steuerreform, welche nach manchen 
nehmern wie Händlern, führen wird und muß.“ 


Richtungen erhebliche Verbeſſerungen enthalte, habe 
aber die ſeit Jahrzehnten von allen Liberalen für noth- 
wendig erklärte jährliche Bewilligung nach Maß 
gabe des Ausgabebedarfs, wie fie in allen con- 
ſtitutionellen Staaten und allen Communen beſtehe, 
nicht gebracht. Die Steuerreform habe eine derartige 
Berjdiebung des Wahlrechts zur Folge gehabt, daß 
eine Aenderung deſſelben drinalich geworden. Aber 


hat, wie ſchon gemeldet, eine Reſolution beſchloſſen, 
in der die verbündeten Regierungen und der 
Reichstag gebeten werden, „es bei den bisherigen 


dieſer 
Werthverminderung ſich anpaſſende Zollerhöhungen 
feſtzuſtellen“. — Es bedarf keiner Ausführung, 
daß eine ſolche Jeſtſetzung den Börſenſpielern 
und „Getreidewucherern“ reiche Goldſchätze ein- 
tragen könnte, daß ſie aber das ſolide Geſchäft 
einfach unmöglich machen würde. Ueberdies be⸗ 
ſteht zwiſchen der Forderung, den Fünfmarkzoll 
gegenüber Rußland beſtehen zu laſſen und der- 


ein innerer Widerſpruch. Nach der von der 


— 
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wie jei dieſelbe ausgefallen? Auch die Parteien, welche 
fie leider in der Form, wie fie aus dem Herrenhaufe 
gekommen, ohne nochmaligen Verſuch beim Herren. 
hauſe angenommen haben, müßten jetzt anerkennen, 
daß es eine Mißgeburt ohne Gleichen geworden. Frei 
ſinnige und Centrum hätten gegen dieſe monſtröſe Geſetz⸗ 
reform geſtimmt, auch der bisherige conjervative Miniſter 
des Innern Herrfurth, der vergeblich vor der Annahme 
gewarnt habe. Die Regierungsvorlage ſei ebenfo wie 
die Candgemeindeordnung erheblich von dem Landtage 
verſchlechtert. Das Dreiklaſſenſyſtem beruhe auf dem 
Grundſatz, das Wahlrecht nach Maßgabe der Steuer- 
leiſtung zu bemeſſen. Wie aber kommt es in Wirhlich⸗ 
keit? Im erſten Berliner Wahlkreiſe ſei in einem 
Urwahlbezirk nur derjenige in der erſten Abtheilung, 
der mindeſtens über 73000 Mk. Steuer bezahle, in einem 
anderen Urwahlbezirk deſſelben Wahlkreiſes derjenige, 
der ca. 120 Mk. Steuer entrichte. (Redner führt noch 
eine Reihe von anderen Beiſpielen an.) Und ein nach ſolchen 
Wahlſyſtem gewähltes Abgeordnetenhaus ſolle fünf 
volle Jahre ſein Mandat behalten. Dagegen müßten 
ſich alle Parteien erheben, eine Reform des Wahl- 
geſetzes und demnächſtige Neuwahl verlangen. Bei 
Gelegenheit der Beſprechung der Candgemeindeordnung 
erwähnte Redner des vorzugsweiſe von dem Abg. 
Drawe betriebenen Antrages betreffend eine Re⸗ 
form der Kreis vertretung zu Gunſten der Land- 


gemeinden, der Thätigkeit drawes beim Wild- 
Ae und ſeines zum Geſetz gewordenen 
Antrags bez. der Bauernhöfe in Vorpommern. 


Ganz beſonderes Intereſſe verdiene die Schulfrage. 
Um ihretwillen allein müßte der geſammte Libe- 
ralismus all ſeine Kräfte vereinigen, um die jetzige 
Majorität von Conſervativen und Centrum zu beſeitigen. 
Die Gefahren, welche der Schule drohen, beſtehen heute 
noch wie vor 1½ Jahren. Wer die Zahl der conſer- 
vativen Mandate vermehren helfe, wer nicht mitwirken 
wolle, fie zu vermindern, den treffe eine ſchwere Ver- 
antwortung. Leider ſcheine ein Theil der Liberalen in 
dieſer Beziehung noch in unbegreiflicher Sorgloſigkeit 
zu ſein. Die Arbeit in der Schulgeſetzcommiſſion ſei 
für ihn (Redner) die ſchwerſte und anſtrengendſte wäh⸗ 
rend ſeines 23 ½ jährigen parlamenkariſchen Dienftes 
geweſen, aber wie er ſeien alle bis in die freiconſer⸗ 
vative Partei hineinreichenden Mitglieder der Minorität 
entſchloſſen geweſen, mit allen zuläſſigen parlamentariſchen 
Mitteln das Zuſtandekommen des Zedlitz'ſchen Geſetzes zu 
verhindern. Es ſei traurig, daß Viele fo ſchnell vergeſſen 
hätten, was der Schule, die nach dem Fridericianiſchen 
Landrecht eine Veranſtaltung des Staates und nicht 
der Kirche ſei und bleiben müſſe, bevorſtehe, wenn 
dieſelbe Majorität erhalten bleibe. (Redner ging als- 
dann auf das Verhältniß der Deutſchconſervakiven zur 
Schule und den Lehrern und ihrer gänzlich ver- 
änderten Stellung zu der berechtigten und unerläß- 
lichen Forderung eines Dotationsgeſetzes ein und be- 
rührte alsdann die antiſemitiſchen Debatten beim 
Schulgeſetz, beim Fall Buſchhoff und bei der Frage des 
Inhalts der in den Schulen gebräuchlichen jüdiſchen 
Religions bücher.) In allen Fällen hätten ſich die gegen 
die jüdiſchen Mitbürger gerichteten Beſchuldigungen 
als völlig nichtig und verwerflich erwieſen. Jetzt be⸗ 
ginne man wieder in dem Fall Paaſch eine ähnliche 
Agitation wie beim Nantener Morde. Auch in 
Danzig verſuche man für den Gefkäftsanti- 
ſemitismus, der gegen Entrée Vorträge gegen die 
Juden veranſtalte, Boden zu gewinnen. Er 
rathe namentlich feinen jüdiſchen Mitbürgern, von 
derartigen Berſammlungen fern zu bleiben. Bisher 
habe hier die Bevölkerung in Frieden mit den jüdiſchen 
Mitbürgern, deren Seelenzahl etwa 2600 betrage, ge⸗ 
lebt; chriſtliche Kaufleute, welche ſeit lange hier gelebt 
und in Achtung geſtanden, hätten bezeugt, daß fie mit 
den jüdiſchen Kaufleuten an der Börſe gern in Geſchäfts⸗ 
verkehr geſtanden und daß kein Unterſchied zwiſchen 
Chriſten und Juden vorhanden ſei. Gewiß ſeien nicht 
alle Juden Engel, ebenſo wenig wie alle Chriſten. Man 
trete dem Juden entgegen, wo er Unrecht thut, wo er 
Tadel verdient, aber man verfolge ihn nicht, weil er 
ein Jude iſt. Er glaube nicht, daß antiſemitiſche 
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Boden fallen würden. (Lebhafter Beifall.) Ehren⸗ 
ſache ſei es, vor allem der Kreiſe, die an Bildung 
voranleuchten und die Lehren der chriſtlichen Liebe 
verbreiten ſollten, dafür Sorge zu tragen, unſere 
Stadt, in der bisher alle Confeſſionen in Frieden und 
Eintracht mit einander gelebt und gewirkt hätten, von 
der Schande des Antiſemitismus rein zu halten. 
(Cang anhaltender Beifall.) Auch dann, wenn Hr. Lieber⸗ 
mann käme, um mit ſeinen ſchlechten Witzen und 
längſt widerlegten Anſchuldigungen die Zuhörer zu 
tractiren. 

Nachdem Redner noch auf den Eiſenbahnetat, die 
Tarifpolitik (auf die von ihm behandelte Petition 
in Sachen des Eiſenbahn-Perkehrs Zoppot-Danzig 
kommen wir noch zurück), die Beamtengehaltsfrage, 
die unzureichende Zahl der Richter, die Frage der 
Gefängnißarbeit und des Danziger Freibezirks be- 
handelt hatte, warf er einen Ausblik auf die Zukunft 
und die Parteiverhältniſſe. In den nächſten Jahren 
würde der Landtag weniger mit gejehgeberifchen 
Arbeiten beſchäftigt ſein. Eine weſentliche und gerade 
für die nächſte Zeit beſonders wichtige Thätigkeit 
bleibe die fortgeſetzte Controle der Staats- 
verwaltung in ihren einzelnen Zweigen und die 
offene Verhandlung über hervortretende Uebelſtände 
und Uebergriffe der Behörden. In dieſer Beziehung 
könne auch eine kleine Zahl geeigneter Kräfte 
weſentlich wirken. Die öffentliche Meinung laſſe 
ſich heute nicht mehr jo mißahten, wie in 
früheren Tagen. Es ſei ein grober Irrthum, 
wenn man glaube, daß es gleichgiltig oder weniger 
wichtig ſei, welche Stellung die Volnsvertretung habe 
und welchen Einfluß ſie ausübe, wenn nur die wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen ſo erledigt würden, daß daraus 
materielle Bortheile erwachſen. Wie tief ſchneiden nicht 
oft die Anordnungen der Polizeigewalt in die Ver- 
hältniſſe des Einzelnen ein. Der Rechtsſchutz dagegen 
ſei ein minimaler. Das Geſetz von 1850 über die 
Polizeiverwaltung bedürfe dringend einer ſehr ein- 
gehenden Prüfung und Reviſion. Die Polizeibefugniſſe 
müßten feſter beſtimmt und begrenzt werden. Das ſei 
eine Frage von einer eminenten praktiſchen Bedeutung 
und fie bedürfe der Vorbereitung. Die Parteiverhält⸗ 
niſſe ſeien im Augenblick keine erfreulichen. Man be- 
findet ſich im Stadium der Zerſetzung und des Ueber- 
ganges. Die Ueberzeugung wird ſich immer mehr Bahn 
brechen, daß das jetzige parlamentariſche Fractions⸗ 
weſen nicht für die großen Kreiſe der Wähler paßt, 
namentlich auf dem platten Lande Zuſtimmung) 
Dort kenne man wohl den Unterſchied zwiſchen 
den hiſtoriſchen Gegenſätzen von liberal und conjer- 
vativ, aber nicht die jetzigen künſtlichen Unterſchiede. 
Man werde verlegen ſein, die Frage zu beantworten, 
wie ſich im preußiſchen Landtage freiſinnige Volkspartei 
und Vereinigung unterſcheide. Beide hätten daſſelbe 
Programm und die Polkspartei werde anerkennen 
müſſen, daß die Mitglieder der Vereinigung nach keiner 
Richtung hin weniger eifrig in der Vertretung des 
Liberalismus geweſen als die der Volkspartei. Man 
ſehe nur nach, wer die Arbeiten auf ſich genommen 
habe. Wir verlangen und ſehen als eine unerläßliche 
Lebensbedingung einer großen liberalen Partei an die 
Freiheit des Einzelnen innerhalb der Parteigrundſätze. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Dieſe Freiheit iſt natürlich keine 
abſolute, fie wird begrenzt durch die Forderungen des Pro- 
gramms. Man hat einen Theil der Freiſinnigen aus der 
parlamentariſchen Reichstagsfraction ausgeſtoßen, weil 
ſie in einer Frage, die keine Programm- und nach 
meiner Ueberzeugung überhaupt keine Parteifrage ift, 
nicht mit der Majorität ſtimmten. In Stettin iſt die 
Zertrümmerung damit begründet, daß man „Männer 
mit ſteifem Rückgrat“ brauche. Es gebe allerdings 
eiſerne, unerbittliche Charaktere, welche es als ein 
Dogma betrachteten, daß jemand, der die empfangene 
Parole weitergebe und befolge, „ein ſteiferes Nück⸗ 
grat“ habe als der, welcher ſelbſt prüfe und nach 
feinem eigenen Gewiſſen entſcheide. Haben denn die 
Männer, deren Schwachherzigkeit und Mangel an 
feſter Haltung man jetzt bei dem Volk denuncire, nicht 
ebenſo gut und ſtandhaft wie die mit dem „ſteifen 


Rückgrat“ das Feuer der Bismarck'ſchen An- 
griffscolonnen ausgehalten? (Anhaltendes leb⸗ 
haftes Bravo!) Habe denn die Jortſchritts⸗ 
Yartei früher, als fie noch eine ſchärfere Oppoſitions⸗ 
partei war, nicht eine viel weitergehende Duldung ge- 
übt? Man wird zugeben, daß die Frage des Jejuiten- 
geſetzes eine wichtige, tief einſchneidende Principien⸗ 
frage iſt. Und doch ſprachen ſehr energiſch und ſtimmten 
Schulze-Delitzſch, Windthorſt⸗ Bielefeld und andere Mit- 
glieder der FJortſchrittspartei für das Jeſuitengeſetz, 
während Hoverbec und andere dagegen ſtimmten. Kat 
die Majorität daraus einen casus belli gemacht? oder 
beim Socialiſtengeſeß? Er könnte noch manche inter- 
eſſante Betrachtungen an der Hand von Thatſachen an- 
ſtellen. Er unterlaſſe es, weil er ſich auf das zur Ab- 
wehr unbedingt Nothwendige beſchränke; die erbärm- 
lichen Verdächtigungen, als ob er (Redner) durch einen 
Kändedruck oder andere Freundlichkeiten des Reichs⸗ 
Ranzlers weich geſtimmt werden könne, brauche er wohl 
hier unter ſeinen Mitbürgern, die ſeine öffentliche 
Thätigkeit ſeit 35 Jahren kennen, keiner Widerlegung 
zu würdigen. (Lebhajter Beifall.) Ohne Duldfamkeit 
und Freiheit in den Fragen, die keine Programm- 
und Principienfragen, werde es für die Dauer keine 
ſtarke und einflüßreiche liberale Partei geben. Er 
hoffe, daß die Freiſinnigen hier wie bisher an dieſer 
Meberzeugung feſthalten und einträchtig zuſammen⸗ 
arbeiten würden. (Lebhafter anhaltender Beifall.) — 
Zum Schluß beleuchtete Redner den Plan der Conſer⸗ 
vativen, vom preußiſchen Abgeordnetenhauſe aus den 


Verkaufswerth von Kühen und Färſen über 2 Jahre 


Reichstag und die Reichsregierung zu einer beſtimmten 


Politik zu zwingen. das ſei ein gefährlicher 
Particularismus, der Preußen und das Reich 
ſchädige. Aus denſelben Reihen, aus denen früher der 
Ruf: „weg mit Bismarck“ als Koch- und Landes- 
verrath gebrandmarkt wurde, komme jetzt laut und 
lauter der Ruf: „weg mit Caprivi!“ Man appellire 
an den Kaiſer gegen den Reichskanzler und greife in 
einer Weiſe, wie es bei uns wohl noch nichtvorgekommen, 
in ſchwebende Verhandlungen mit einem großen Nachbar- 
ftaat ein. Unſere inneren Zuſtände ſeien zur Zeit un- 
erfreulich. Aber in der Entwickelung der Völker ſeien 
Rückſchritte von Jahren nicht maßgebend. In dieſen 
Tagen möchten die Selbſtſucht, der Neid und andere 
finſtere Mächte noch die Oberhand gewinnen, es werde 
doch wieder anders werden, wenn wir aushielten und 
unverdroſſen weiter kämpften. Nach Beendigung der 
Kreisordnung, einer alten Forderung der Liberalen, 
erklärte der conſervative Miniſter Graf Eulenburg I.: 
„Die Aufgaben, die wir zu löſen hatten, haben wir 
nur löſen können, wenn wir aus conſervativen Ge- 
ſinnungen heraus mit liberalen Geſetzen und Maßregeln 
regierten, d. h. freiſinnigen, und dazu bekenne ich mich. 
Der ganze Baum, der in Deutſchland, von Preußen 
ausgehend, gewachſen iſt, iſt ein liberaler Baum, 
eine freiſinnige große Schöpfung.“ Das war die 
Liſt der Idee, daß ſie Conſervative wie Bismarck und 
Eulenburg für die großen freiſinnigen Schöpfungen 
auserkor. Mag die wirthſchaftliche und politiſche Re⸗ 
action auch augenblickliche Triumphe feiern; für die 
Dauer kann fie nicht verdunkeln „der großen frei- 
ſinnigen Schöpfung“ Macht und Herrlichkeit. (Lange 
anhaltender ſtürmiſcher Beifall.) 

Der zweite parlamentariſche Berichterſtatter, Herr 
Drawe, befchränkte ſich mit Rückfiht auf die bereits 
erheblich vorgerückte Zeit und die ihm ärztlicher Seits 
für jetzt anempfohlene Schonung auf eine Dankſagung 
an die Wähler für das ihm bisher erwieſene Vertrauen, 
und die Erklärung, daß er den Ausführungen des 
Herrn Rickert, der auch feiner (des Redners) Thätig- 
keit fo freundlich gedacht und ihn der eigenen Bericht- 
erjtattung darüber enthoben habe, voll zuſtimme und 
in dieſem Sinne weiter zu wirken bereit ſei. (Leb- 
haftes Bravo!) 

Der Vorſitzende erftattete, wie bereits berichtet ift, 
nun den bisherigen Abgeordneten Danzigs den Dank 
der Wähler für die bisherige Vertretung im Landtage 
ab, worauf die einſtimmige Wiederwahl der Herren 
Drawe und Rickert als Candidaten erfolgte und der 
Beſchluß über die dritte Candidatur den Wahlmännern 
überlaſſen wurde. ar % : An 

Mit der Aufforderung des Vorſitzenden, ſich lebhaft 
an der Urwahl zu betheiligen und für die Wahl feſter 
liberaler Wahlmänner zu wirken, wurde gegen 10 Uhr 
die Verſammlung geſchloſſen. 

* [Ordensverleihung.] Dem penſionirten Steuer- 
Einnehmer 1. Klaſſe Henfel zu Tilſit, bisher zu Bialla 
im Kreiſe Johannisburg, iſt der rothe Adlerorden 
4, Klaſſe, dem Seelootſen Auguſt Schindler zu Neu- 
fahr waſſer, dem Weichenſteller a. D. Kis lat zu Initer- 
burg und dem Kaſſendiener a. D. Siebentritt ju 
Königsberg das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 

* Perſonalien.] An Stelle des an das Conſiſto- 
rium in Stettin verſetzten Conſiſtorial-Aſſeſſors Genſen 
vom hieſigen Conſiſtorium iſt der bisher beim Con- 
ſiſtorium in Poſen beſchäftigt geweſene Gerichtsaſſeſſor 
Parey dem Conſiſtorium hierſelbſt als Hilfsarbeiter 
überwieſen. der neu ernannte Regierungs-Aſſeſſor 
v. Duehren aus Marienwerder iſt dem Landrath des 
Kreiſes Labiau zur Kilfeleiſtung in den landräthlichen 
Geſchäften zugetheilt worden. 

Der Regierungs-Aſſeſſor v. Duehren, zur Zeit in 
Oliva, iſt dem Landrath des Kreiſes Labiau für Hilfe- 
leiſtung in den landräthlichen Geſchäften zugetheilt 
worden. 

* [Berfonalien beim Militär.] Reuſcher, Oberſt 
d la suite des weſtpreuß. Feldartillerie-Regis. Nr. 16 
und Abtheilungschef bei der Artillerie-Prüfungs-Com- 
miſſion, zur Dienftleiftung bei dem Feldartillerie-Regt. 
Nr. 34 commandirt; Jeckow, Lazareth-Oberinſpector 
in Graudenz, nach Torgau, Reiſer, Lajareth-Ber- 
waltungsinſpector in Stargard in P., zur Wahrnehmung 
der Lazareth-Oberinſpectorſtelle nach Graudenz; 
Schmidt, ahn und Sprung, Proviantamts- 
Aſpiranten, als Proviantamts-Aſſiſtenten in Thorn, 
Allenſtein und Graudenz angeftellt. ; 

* [Ein Opfer der „Diſtanzfexerei“.] Unter dieſer 
Spitzmarke berichtet die „Berl. Volkszfg.““: Im Weſt⸗ 
preußiſchen trat der Sohn eines Guts beſitzers am 
1. Oktober einen Fußmarſch an, um feine bei 
Wittenberg (Provinz Sachſen) wohnenden Verwandten 
zu beſuchen. der junge Mann beabſichtigte, dieſen 
Marſch in 8—9 Tagen zurückzulegen, und gab den 
Eltern von ſeiner Reiſe jeden zweiten Tag Nachricht. 
Am achten Tage hatte er die Strecke bis jehn Meilen 
vor ſeinem Ziele zurückgelegt, mußte aber, da ſeine 
Kräfte verſagten, zur Bahn geſchafft werden und traf 
noch an demſelben Tage bei den Verwandten ein. Vor 
einigen Tagen erhielten die Eltern plötzlich die Nach- 
richt, daß ihr Sohn in Folge der Weberan- 
ſtrengung geſtorben iſt. Die Eltern haben in ihm 
ihr einziges Kind verloren. 

* [Stadttheater.] In der übermorgenden Auf- 
führung von Mozarts „Don Juan“ werden die 
Hauptrollen durch Herrn Fitzau (Titelpartie), Zräul. 
Sedlmair (Donna Anna), Irl. Marie Bracken⸗ 
hammer (Donna Elvira), Herrn Lunde (Don 
Octavio) vertreten ſein. Neu beſetzt ſind, außer der 
Donna Anna, die Partien der Zerline durch Fräulein 
David, des Maſetto durch Kerrn Preuſe. 

* Unfall.] Die 70 Jahre alte Wittwe Catharine K. 
erlitt heute Bormittag im Mauergang durch herab- 
fallende Steine eines durch den herrſchenden Sturm 
beſchädigten Schornſteins eine ſchwere Verletzung der 
linken Hand. Sie ſuchte ärztliche Hilfe im Stadtlazareth 
in der Sandgrube nach. 

* [Verkaufswerth von Nutzthieren.] Bei der letzthin 
im Rathhaufe jlattgehabten Conferenz behufs Ermitte⸗ 
lung des durchſchnittlichen Berkaufswerthes eines 
Stückes mittlerer Qualität verſchiedener Thiergattungen, 
welche Erhebungen von dem kgl. preußiſchen ſtatiſtiſchen 
Bureau verlangt worden find, wurde Folgendes feſt⸗ 
geſtellt: Der durchſchnittliche Berkaufswerth von Pferden 
3½ Jahre alt betrug 350 Mk. (excl. Militärpferde), 
von Pferden 2½ Jahre alt 250 Mk., von Pferden 
1½ Jahre alt 150 Mk., von Fohlen ½ Jahr alt 60 
Min., von Pferden über 4 Jahre alt, und zwar von 
tandwirihſchaftlich benutzten Pferden 500 Mk., von 
allen anderen Bferden 350 Mk. Der durchſchnittliche 


f. 


alt betrug 210 Mk., von Stieren und Ochſen 240 Mk. 
von Zuchtbullen 400 Mk., von Kälbern 3 Wochen alt 


174 Jahr alten, zur Zucht benutzten Bullen 180 Mk., 


von Schafen über 1 Jahr alt, und zwar: Böcke 20 MR., 


Mutterſchafe 15 Mk., Hammel 18 Mk., von Schweinen 
½ Jahr alt 40 Mk., von ſolchen über 1 Jahr alt, und 
zwar von Zuchtſauen 100 Mh., von 

100 Mh., von Ziegen 20 Mk., von gewöhnlichen Bienen- 
ſtöcken 9 Mk. und von Bienenſtöcken mit beweglichen 
Waben 21 Mk. 5 = 

* [Gtädtifhes Leihamt.] Bei der heute dortſelbſt 
abgehaltenen Monatsreviſion betrug der Pfänder beſtand 
20603 Stück, beliehen mit 181 149 Mk. (gegen 21440 
Pfänder und 186216 Mk. Pfandſumme um Mitte 
September.) 

Polizeibericht vom 18. Oktober.] Berhaftet: 12 Per- 
ſonen, darunter 1 Schloſſer wegen Hausfriedensbruchs, 
3 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 
1 ſchwarzes wollenes Kleid, 1 braunes Kleid. — Ge- 
funden: 1 Schlüſſel, 1 Quittungskarte auf den Namen 
Oscar Striewski; abzuholen im Fundbureau der kgl. 
Polizei-Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 


20 Mk.; abzugeben im Fundbureau der kal. Polizei⸗ 


Direction. 


Aus der Provinz. 

Carthaus, 17. Oktober. Dieſer Tage hat hier eine 
polniſche Wählerverſammlung ſtattgefunden. In der- 
ſelben ſprachen die bisherigen Abgeordneten Dom- 
herr Neubauer Pelplin und Schröder Stras- 
burg über die Forderung nach Wiedereinführung der 
polniſchen Sprache in den Schulen, Beſeitigung der 
Simultanſchulen, Schulparität u. ſ. w. Schließlich er⸗ 
klärte ſich die Verſammlung einſtimmig für die Wieder⸗ 
wahl der beiden bisherigen Abgeordneten. 
Elbing, 18. Oktober. (Privattelegramm.) Die 
Freiſinnigen und die Nationalliberalen des Wahl- 
kreiſes Elbing-Marienburg werden bei der 
Landtagswahl zuſammengehen und für die 
Herren Stadtrath Wernik-Elbing (freiſ.) und 
Rechtsanwalt Wagner ⸗Graudenz (nationalliberal) 
ſtimmen. \ 


Graudenz, 17. Oktober. Der Vorſtand des 
hieſigen freiſinnigen Vereins hat, wie der „Ge⸗ 
ſellige“ meldet, als Candidaten für die Land⸗ 
tagswahl im Wahlkreiſe Graudenz-Roſenberg 
Herrn Hofbeſitzer Dau-Hohenftein in Ausſicht ge- 
nommen. Herr Dau hat ſich zur Annahme eines 
Mandats bereit erklärt. 

Kulm, 17. Oktober. Geſtern iſt hier ein 
Soldat unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 
erkrankt. 

* Der bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. 
Konrad Lange in Königsberg iſt zum ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Falcuſtät der dortigen 
Univerſität ernannt worden. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


* [Das Attentat auf das Blücher ſche Ehepaar.] 
Die „Poſt“ theilt über das Attentat noch eine Verſion 
mit, nach welcher der Mörder Borchardt noch erfolgter 
Kündigung in das Zimmer des Grafen, mit einem 
Gewehr bewaffnet, zurückkehrte und daſſelbe ſofort auf 
den Grafen ubfeuerte, Hiermit fi nicht begnügend, 
holte der Mörder neue Patronen und ſeinen Hirſchfänger, 
feuerte abermals auf den Grafen, der ſich inzwiſchen 
aufgerafft hatte, aber nachdem er kurze Zeit mit dem 
Mörder gerungen, noch einen Stoß mit dem Hirſch⸗ 
fänger in den Unterleib erhielt und entſeelt zu Boden 
ſank. Die darauf erſchreckt eintretende Gräfin erhielt 
ſofort einen Schuß unterhalb der Schulter, jo daß die⸗ 
ſelbe zuſammenbrach. 


* [Wie die Damen von Toulon für die ruſſiſchen 7 


Gäſte Toilette machten.] Damit auch unſere Damen- 
welt etwas Vergnügen von dem großen, weltbewegen⸗ 
den Rummel in Toulon hat, geben wir hier einige 
Stellen aus einem den „Leipz. Neueſten Nachr.“ zur 
Verfügung geſtellten Privatbriefe wieder, in dem von 
den Feſttoiletten der Touloner Damen die Rede iſt. Es 
heißt darin u. a.: Seit mehr denn vier Wochen ſind 
unſere hieſigen Damenſchneider und Modiſten in fieber- 
hafter Thätigkeit. Gilt es doch, den ruſſiſchen Gäſten 
durch ausgeſucht „ſchneidige““ und prächtige Coſtüme 
zu imponiren, und beanſprucht doch die hieſige Damen- 
welt den größten Theil des auf die geliebten Ruſſen 
zu machenden günſtigen Eindrucks ſchon im Voraus 
für ſich! Einige Proben aus der großen Anzahl 
exentriſcher Coſtüme, die in den Tagen vom 13. ab die 
Welt in Erſtaunen ſetzen werden, dürften genügen, um 
ſich ein ſtillſchweigendes Urtheil über den Geſchmack 
der Touloner Damen zu bilden: Schwarzſeidener Rock 
mit ſehr langer Schleppe, das Ganze mit farbigen 
Seidenſtickereien überſäet, die Scenen aus dem rujji- 
ſchen Volksleben darftellen, ſowie auch Troiken, 
Schlitten, Soldaten, Jagdſcenen etc., dazu eine Taille 
aus goldgelbem Sammet mit ſchwarzſammetnen unge- 
geheuren Ballonärmeln, moosgrüner Gürtel und eben- 
ſolcher Fut. Die Beſtellerin dieſes Coſtüms wird, wie 
ſie ihrem Schneider verrieth, einen eigens angefertigten 
Schmuck dazu anlegen: Kutagraffe, Broſche, Man- 
ſchettenknöpfe, Gürtelſchnalle, Ohrringe, Schuh- 
ſchnallen etc. find kleine, in Emaille gearbeitete ruſſiſche 
und franzöſiſche Fähnchen! — Ein anderes Coſtüm: 
Blauer Rock, weiße Blouſe, rother Hut, alles mit 
ſeidenen altruſſiſchen Arabesken und Ornamenten in 
ſchwarz, goldgelb und grün beſtickt. Die Trägerin 
dieſes Coſtüms ſoll, wie uns unter Discretion 
mitgetheilt wird, ein ſommerſproſſiges Antlitz 
beſizen, das, von jtark röthlichem Haar um- 
ſchloſſen, einen keineswegs ſchönen Anblick gewähren 
fol. Wenn auch fie den ruſſiſchen Gäſten imponiren 
will, wird ſie dies Geſicht wohl unter dem in gleichen 
Farben wie das Kleid gehaltenen Sonnenſchirm ver- 
bergen müſſen. Das dritte Coſtüm, welches wir hier 
erwähnen wollen, beſteht nur aus gelbem Atlas. Der 
untere Theil des Rockes zeigt ein Panorama in Hand- 
malerei, die Begegnung ruſſiſcher und franzöſiſcher 
Kriegsſchiffe auf hoher See darſtellend, auf der einen 
Seite der Hafen von Toulon, auf der anderen der von 
Kronſtadt. Die Malerei iſt das Werk eines jungen, 
hoffnungsvollen franzöſiſchen Marinemalers. Kut und 
Schirm find ebenfalls gelb mit ſchwarzen Schleifen. 
Hoffentlich ſind Coſtüm und Farben waſchecht, denn es 
ſollte doch ſchade, wenn ſolch Kunſtwerk verregnen 
ollte. 


Cholera. 
(Telegramme.) 

Stettin, 18. Oktober. Seit geſtern ſind außer den 
5 bereits bekannten noch 6 Erkrankungen gemeldet 
und zu den 2 Todesfällen noch 3 weitere hinzuge- 
kommen. Prof. Koch und Dr. Pfeiffer ſind hier ein⸗ 
getroffen, um die Choleraſtationen zu beſichtigen und 
Maßregeln gegen ein weiteres Umſichgreifen der Seuche 
zu berathen. 


— 


Schiffs nachrichten. 

Greifswald, 16. Oktbr. Der ſchwediſche Dreimaft- 
ſchooner „ina“, auf Darſſerort geſtrandet, iſt durch 
den Bergungsdampfer „Rügen“ wieder ab- und in 
Warnemünde eingebracht. Das Schiff iſt leck. 

Kiel, 17. Oktor. Der däniſche Poſtdampfer „Aegir“ 
collidirte in der hieſigen Föhrde mit dem ſchwediſchen 
Segelſchiff „Keftalia“. Lehteres erlitt bedeutenden 
Schaden. 

Neval, 16. Oktbr. Der engliſche Dampfer „Abrota“ 
iſt bei Aspöe, an der ſchwediſchen Küſte, geſtrandet. 

Stockholm, 16. Oktbr. der Smooner „Anna“, mit 
Eiſenladung, iſt bei Yusvalla (Deland) geſtrandet. — 
Die norwegiſche Bark „Avance“, von Stockholm mit 


© 


j Deland geſtrandet. 4 
„von Kälbern 16 Wochen alt 80 Mk., von 


ſonſtigen Schweinen 


einer Ladung Planken nach North-Shields beſtimr e 


tft am 11. d. unweit Stenäſa, an der Oſtküſte von 


ER Tr Eee . IT 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Oktober. (Privattelegramm.) Der 
Minifter des Innern hat den Regierungen drin- 
gend anempfohlen, bei Naturaliſationsanträgen, 
namentlich von Leuten, welche den gewerblichen 
und arbeitenden Klaſſen angehören, mit be⸗ 
ſonderer Vorſicht zu verfahren und bei ob- 
waltenden Zweifeln über die Räthlichkeit der 
Anträge ſolche lieber abzulehnen als anzunehmen. 
Um Täuſchungen zu begegnen, ſind die Regierungen 
angewieſen, jeden Bewerber protohollariſch zu 
vernehmen und dem Antragſteller zu eröffnen, 
daß bei einer unrichtigen Angabe ſeinerſeits das 
Naturaliſationsgeſuch für ungiltig erklärt und 
die Urkunde eingezogen werden würde. 
D zn einer geſtern Abend in den Germania- 
fälen in der Chauſſeeſtraße abgehaltenen fociai- 
demokratiſchen Verſammlung ſprach der Predigi- 
amtscandidat Theodor v. Wächter. An der Dis- 
cuſſion betheiligten ſich Paſtor Naumann, der 
ſocialdemokratiſche Abgeordnete Dogtherr und 
der Oberſtlieutenant Egidy. Um Mitternacht wurde 
die Berfammlung vertagt. 
Der „Vorwärts“ theilt den Jahres- 
bericht des ſocialdemokratiſchen Partei-Bor- 
ſtandes an den Parteitag vom Jahre 1892 mit. 
Danach haben die Einnahmen der Parteikaſſe 
258 000 Mk., die Ausgaben 316000 Mk. be- 
tragen. Für 18 Parteiblätter ſeien Unterſtützungen 
von 50000 Mk. gewährt worden. der „Vor- 
wärts“ hat bei einer Zahl von 42 000 Abonnenten 
eiren Reingewinn von 40000 ME. erzielt. 

— Der „Frankf. Ztg.“ wird gemeldet, zur Ge- 
winnung einer weiteren Unterlage für die Reichs- 
weinſteuer ſeien von den preußiſchen Steuer- 
behörden Erhebungen über Kunſtweine geplant. 


Berlin, 18. Oktbr. Bei der heute begonnenen 
Ziehung der 4. Klaſſe der 189. preußiſchen Alafjen- 
Lotterie fielen: - 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 15 532. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 56940 163 597 
169 514. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 46 961 87 494. 

39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 17277 17336 
19 956 23 421 24 738 28 555 31 338 37 518 37 809 
47 117 48 668 52 782 53559 63 129 65 324 65 647 


71816 72 697 79 715 87927 103453 109 971 


115 547 117 168 125 644 125 776 130210 134812 
146 436 151 926 163 947 169 981 171283 175 881 
190 040 198 945 204 957 211 722 221 401. 5 
39 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 1716 1776 
5804 14107 14442 26741 32 907 34437 


13 693 82590 83 619 90 236 90993 98 360 126685 
137 009 137 353 142 622 143 622 144 854 159 596 
168 817 171 561 169 100 182 340 184 388 197 816 
208 571 209 631 215 547 217 658 225 366. 


Bremen, 18. Oktober. (W. T.) Der Kaiſer 
iſt heute 10.42 Uhr hier eingetroffen. Am Bahn- 
hof waren zum Empfang der Bürgermeiſter, 
Graf Walderſee und andere hohe Perſönlichkeiten 
anweſend. Der Kaiſer unternahm ſofort, begleitet 
vom Jubel der Bevölkerung, eine Rundfahrt 
durch die feſtlich geſchmückte Stadt nnch dem Feit- 
platze. > 

Paris, 18. Oktbr. (W. T.) Der Componiſt 
Gounod iſt heute geſtorben. 

St. Louis (am Senegal), 18. Oktbr. (W. T.) 
Das Kriegsgericht hat den Lieutenant Geconzac, 
welcher der Ermordung jeines Reiſegefährten 
Vicuerez angeklagt war, freigeſprochen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 18. Oktober. 


Ers. v. 17. Ers. v.17 
Weizen. gelb 5% do. Rente] 82,70 82,70 
ov.-Okt. 142,00 142,09 4 rm. Gold- 
ai. . . 153,00 153,50] Rente ... 80,80 80,80 
Roggen 57 Anat. Ob 87,79 88,10 
Nov.-Okt. 125,20 125,50 Ung. 45 Grd 93,20 93,10 
Mai. . 132,70 133,00] 2. Orient.- A. — — 
Hafer 4% ruii. A. 80 98,20 88,20 
Nov.-Okt. 158,50 158,50] Sombarden | 41,70) 41,70 
Mai. 145,20 145,20] Cred.-Actien 198.75 198,75 
Petroleum Disc.-Com.. 172,20 171,10 
per 2 Deutſche BR. 151,19 1 0,50 
loco. . | 18,00) 18,00) Caurahütte. | 102,25} 103,00 
Rüböl Deitr. Noten 160,95 160,90 
Rov.-Dht., | 47,70 47,70] Ruff. Noten 211,55) 212,00 
April⸗Mai 18,60 48,70] Warſch. kurz | 211,40 211,75 
Spiritus London kurz- — 20,315 
Oktober 31,80 31,50] London lang — | 20,22 
Mal. 37,60 37,70| Ruiliihe 5% 
4% Reihs-A.| 106,99] 106,70) ER.-B. g. A. — — 
3½ % do. 99,80 99,700 Danz. Priv. - 
3% do. 85,0 85.0 Bank. — — 
% Conſols 106,40 106,49 D. ODelmühle 82,20] 82,20 
312% do. 9,80 99,80] do. Prior. 96,50 96,50 
3% do. 85,40 85,50] Mlav. S.-B. 108,00 108,00 
3½ pm. Pfd. 97,50 97,501 do. S. A. 69,50) 69,50 
3½% weſtpr. Ditpr. Südb. 
Bfandbr. . | 85,80 86,00] Stamm.-A. 70,50 71,00 
do, neue 5.80 96,00] Danz. S. AH. — — 
37 ital. g. Br.] 51,50 51,801 5% Trk.-Anl.] 92,60 92,70 


0 
Fondsbörſe: ſchwach. Privatdiscont 4½. 


Danziger Börſe. 
Amtlichte Notirungen am 18. Oktober. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 745 —799 Gr. 30-138. UN Br. 


hochbuni 745 — 799 Gr. 130-138. UH Br. 91 
bellbunt 145—1996r.123— 136. Br. 134 MM 
bunt 145—7888r.127—134M Br. b 
roib _ 114—79$6r.100—138M Br. ?% 
ordinär 716—7666r.118—132.M Br. 


Reaulirungspreis bunt lieferbar tranſtt 745 Gr. 120 AR; 
zum freien Berkehr 756 Gr. 131 Al. 

Auf Lieferung 745 Gr. bunt per Oktober 120½ M 
bez., per Okt.-Nopbr. zum freien Verkehr 135 M 
Br., 134 t Gd. tranſit 120½ Al bez., per Nopbr.- 
Dezember zum freien Verkehr 136 M Br. 135 U 
Gd., tranfit 120% JA bez., per April-Mai zum 
freien Derhehr 146 Al bez., tranſtt 125 M Br., 
12 / M Gd. per Mai-Juni zum freien Derkehr 
148 U bez., tranfit 127 M Br., 126i/2 M Gd. 

Roggen loco inländiſcher ohne Kandel, tranſit ſchwächer, 

per Tonne von 1900 Kllogr. 5 

grobkörnig per 714 Gr. inländiſcher — M, tranſit 
90—91 Kl. 


Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 115 M. 
unterpoſniſch 91 M, tranſit 90 M. 

Auf Lieferung per Oktober unterpolniſch 91½ M bez., 
per Oktbr.-November inländ. 115½ M. bez., unter- 
poln. 30% M bez., per November-Dezember inlän- 
diſch 115½ M bez., unterpolniſch 90 . bez., 
per April-Mai inländiſch 124 Br., 123 MM Gd. 
unter poln. 93 U Br., 92½ M Gd. per MNai-Juni 
2 Gr Br., 125 M Gd., tranſit 9312 M Br., 93 


. d. 
Gerfte per Tonne von 1000 Kilogr. große 668—674 
AR 5 AN bez., rubnche 603—682 Gr. 73—89 
ei. 3 


39592 46 909 50 877 52214 63 384 64 255 68219 


1 Der Tonne von 1000 Kiloar. Mans, 151—155 


ez. an I 
Nübſen loco per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
187 M bez. 


Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. 135 M bey, 


Spiritus ner 10 000 % Liter contingent. loco 52 
bez., Oktbr. 51/ l Gd., nicht contingent. 32 M Gd., 
Oktbr. 31% M Gd., Novbr.-Mai 30½ M Gd. 

Nohtucker flau, Rendement 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 13— 13,25 M bez. per 50 Kilogr. 
incl. Sack 

Vorſteberamt der Kaufmannſchaft 


: Danzig, 18. Oktober. ? 

Getreidebörſe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Regneriſch. 
Temperatur +6 Gr. R. Wind: N. : 

Weizen. Die wenigen Partien inländiſche Weizen er- 
zielten unveränderte Preiſe. Für Tranſitweizen zeigte ſich 
mehr Kaufluft und iſt vereinzelt auch etwas beſſer be- 
zahlt. Gehandelt iſt inländiſcher hellbunt 745 Gr, 130 
AN, weiß 761 Gr. 133 M, hochbunt 783 Gr. 134 , 
für polniſchen zum Tranſit gutbunt 749 Gr. 117 , 
Bunt 745 G. 120 1 Ai alien 9 5 Tranſit 692 

„ für ru 

93M, 718 Gr. und 724 Gr. 


Al, 
712 
Gr. 105 M per Tonne. 

Termine: Oktober tranſtt 120% M ber, Ohtober⸗ 
NRovbr. zum freien Verkehr 135 U Br., 139 M Gd. 
125 1 120½ A bez., Novbr.⸗deibr. zum freien Verkehr 
Mai zum freien Verkehr 146 M bez., tranſit 125 
A Br., 1242 M Gd., Mai-Juni zum freien Verkehr 
148 N bez., traniit 127 M Br., 126½ MN Gd. Regu⸗ 
ürungspreis um freien Derhebr 130 M, tranſtt 120 M. 
Gekündigt 50 Tonnen. 

Koggen. Inländiſcher ohne Handel tranfit matter und 
1 AN niedriger, Bezahlt if polniiher zum Zranfit 
726 Gr. und 738 Gr. 91 M, 750 Gr. 90½¼ , ruſſiſcher 
zum Tranſit 720 Gr. 90 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. Termine Oktober unterpolniſch 91½ Al, bez, 
Ohlbr.-Novbr. inländ. 115¼½ ML bez., unterpolniſch 
90½ U bez., Novbr.-Dezbr, inländ. 115½ M bez., unter⸗ 
polniſch 90 l bei., April⸗Mai inläud, 124 Br., 
123 M Gd., unterpoiniſch 93 M Br., 92% M Gd. 
Mai-Juni inländiſch 126 M Br., 125 Al Gd., unter- 
M Gd. Regulirungspreis in- 


8 ſſ. zum Tranſit 603 Gr. 
73 AN, 618 Gr. 74 , 603 und 627 Gr. 75 M, 650 Gr. 
78 Al, dicke 638 Gr. 80 AN, 659 und 662 Gr. 89 M 
per Tonne, — Hafer inländ. 151, 154, 155 t per 
Tonne bez — Rübſen ruſſ. zum Tranſit Gommer- 
187 AM per Tonne gehandelt. — Dotter ruſſ. zum 
Tranſit 135 M per Tonne bei. — Pferdebohnen ruſſ. 
zum Tranſtt 108 n per Tonne gehandelt. — Spiritus 
contingentirter ſoco 52 l bez., Oktober 51 / i Gd. 
nicht contingentixter loco 32 „ Gd. Oktbr. 31% . 
Gd., November-Mai 30½½ AM Gd. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger 3y'g“) 

Berlin, 18. Oktbr. Rinder: Es waren zum Verkauf 
geſtellt 607 Stück. Tendenz: Trotz der geringen Preiſe 
nur 240 Stück verkauft. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 
54—58 N, 2. Qual. 48—52 U, 3. Qual, 37—42 l, 
4, Qual. 32—38 u per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 8263 Stück. 
Tendenz: Das Geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Morgen 
werden noch 20 Waggons mit 850 Stück Schweinen er- 
wartet. Am Markt waren 438 Galizier, die mit 43 bis 
49 M bezahlt wurden. Bezahlt wurde für 1. Qualität 
57—58 U, 2. Qual. 54—56 NM, 3. Qual. 49—53 M 
per 100 % mit 20 % Tara. 283 Bahkonier erzielten 
43 M per 100 % mit 45—50 % Tara per Stück. 

Kälber: Es waren zum Verkauf geſtellt 1441 Stück. 
Tendenz: Kein bedeutendes Geihäft, nur geringer Um- 
ſatz; feinere Waare wurde wenig begehrt. Bezahlt 
wurde für: 1. Qualität 60—63 Pf., ausgeſuchte Waare 
darüber, 2. Qual. 55—59 Pf., 3. Qual. 48—53 Pf. per 
bb Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 1013 Stück. 
Tendenz: matt. Es wurde kaum die Hälfte des Auf- 
triebes abgeſetzt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 42--46 Pf. 
und darüber, beite Lämmer — Pf., 2. Qual. 36—40 Pf. 
per % Fleiſchgewicht. 

Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Oktober. Wind: W. 

Angekommen: Cato (SD.), Rice, Hull, Güter. — 
Miniſter Achenbach (SD.), Kahmke, Dünzirchen, leere 
Fäſſer. — 3 Bröders, Buisman, Stralſund, Ballaſt. 

Geſegelt: Rydal Holme (SD.), Brown, Halifax, Zucker. 

Retournirt: George, Räſch. 

18. Oktober. Minds WN W., ſpäter N. 

Angekommen: Tula (SD.), Paaske, Hamburg via 
Kopenhagen, Güter. 

Im Ankommen: 1 Bark, 1 Schooner, 1 Logger. 


Meteorologiſche depeſche vom 18. Oktober. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


Stationen. Bil. Mind Wetter. Fel | 
Bellmullet 167 MSW 2 | bededt 12 
Aberdeen 164 SW 2 wolkig 9 
Chriſtianſund 162 88D 2 halb bed. u 
Kopenhagen 762 N 3 bedeckt 5 
Stockholm 761 INND A bedeckt 2 
Haparanda 66 ſtill — halb bed. —4 
Betersburg 7166 IND 2 bedeckt 2 
Moskau 756 [N 1 | Rebel —0 
EorkQueensiomwn| 768 3 | wolkig 8 
Cherbourg 85 S 5 wolkig 14 
Helder 165 Nd 1 wolkig 11 
Sylt 764 N 4 wolkig 5 
Hamburg 163 28 4 | wolkig 4 |1) 
Swinemünde 158 And 6 wolkig 8 12) 
Neufahrwaſſer 750 IR 7 Regen 7 3) 
Memel 147 Nad 5 Regen 3 (4) 
Baris 761 SS Z bedeckt 14 
Diüniter 762 N29 1 halb bed. | 10 
Karlsruhe 163 SW 3 Regen 13 
Wiesbaden 163 N I bedeckt 12 5) 
München 163 SW 83 Regen 11 6) 
Chemnitz 761 N Z3 bedeckt 7 
Berlin 759 WM 4 wolkig 6 
Wien 760 n 2 Regen 10 
Breslau 756 | 3-_ bedeckt 8 7 
Ile d' Aix 760 | WEW 3 bedeckt 17 
Nizza 183 8 heiter 14 
Trieſt 761 ſtill — bedeckt 17 

1) Geitern Regenichauer. 2) Vormittags, Abends und 
Nachts Regen, böig 3) Nachts Regen. 4) Nachts und 


Morgens Regen. 5) Geſtern anhaltend Regen, Nachts 
Regen. 6) Nachts ſtürmiſch und Regen. 7) Nachts 


Regen. 
Ueberſicht der Witterung. 
Das barometriſche Minimum, welches geſtern über der 
ſüdöſtlichen Oſtſee lag, iſt oſtſüdoſtwärts nach Rußland 
fortgeſchritten und veranlaßt an der pommerſchen Küſte 
ſtürmiſche Nordwinde. Hochdruckgebiete lagern weſtlich 
von Irland und über Südfrankreich. Unter dem Einfluß 
lebhafter nordöſtlicher bis nordweſtlicher Winde iſt die 
Temperatur über der Nordhälfte Centraleuropas ſehr 
erheblich herabgegangen, ſo daß fie daſelbſt vielfach 
unter dem Mittelmerth liegt, in Memel um 3, in Ham- 
burg um 3½ Grad. In Deutſchland iſt das Wetter im 
Norden veränderlich, im Süden dauert die milde regne⸗ 
riſche Witterung noch fort. Allenthalben iſt Regen ge- 
fallen. In Nordſkandinavien herrſcht Froſtwetter. Der 
Wetterlage entſprechend iſt weitere Abkühlung wahr- 
ſcheinlich. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 8 d Therm. j 

=5 un 8 Wind und Wetter. 

17] 4) 751.0 134 W. ſtark; bewölkt. 

19 8 754,2 63 RIM, ſtark; w. m. ſt. Regenb, 
18112] 753,1 15 N., Gtulm; wolkig m. Regenb. 


Verantwortlich für den poltlifchen Theil, Feuilleton und ? 
Dr. B. Herrmann, — den e ee dee Ver 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Snjeratentgeil: Otto Kafemann, ſämmilich in Danzig. 3 
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M Br., 135 Sl Gd., tranſit 120% ail bez., April. 
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entſchliefnach hurzem£eiden } 
unjertheurerBater, Bruder Po m m 0 r 8 0 55 70 zu u 10 Nil e r- 2 0 0 N R 
50 und Großvater 2 
an 8 Ziehungen 20. und 21. oktober sowie II. und 13. November er. 


0 Pollnau Gewinne: 50 000 M, 25000 U, 10000 M, 5000 M. 4000 M ete. etc. in Summa 9674 Gewinne = 322000 M. N f Malt U den 30 
im 70. Cebensiahre, was Loose a 1 M. II Stück 10 M (auch 7 Porto 10.3, jede Liste 10.3 empf. und versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmurken eaurantMattenbuden 


wir hiermit tief betrübt an. | 
© B & Co., {aut Berlin W., Ya e 
Scarf räuer 0. en —ä:ñ: n nn - — wozu freundlichſt ee 


8 > raun. 


y 8 ange i 


Kerzenkronen, Ampeln, 


Hollaheh! 


Zufammenku (2878 
am 50 na den 19. 8. M. 


Keute Abend: 
Gänſeſchwarzſauer, 
Eisbein mit Sauerkohl, 


Rinderfleck. 
3041) Führer 


[Café Selonke, 


Dlivaerthor 10. 
5 Donnerſtag, 19. Oktober: 


ie danzig Plehnendorf, Bohnſack, Einlage 
Behenntmachung. und Schöneberg. : 


Zufolge Berfüsung vom 11. Mit Nachſtehendem bringen wir den Fahrplan unſerer Tour- 
Oktober 1893 iſt bei der unter e wie derjelbe 2 15. d. Nis. in Kraft getreten iſt, zur 
Nr. 76 eingetragenen Zirmalgefälligen Kenntnißnahm 5 
S. Enck heute folgender Ver⸗ Bon Danzig bis geubube und Dle 941 5% 6 au nen: 7 U., 
merk eingetragen: m., U. Nm.. 

Die Firma iſt e Pb U. Mea. 12 al. eis. 2, 3 und 


Rofenbers Weſip Na = empfiehlt 
n 11. Ohtober 1893. ae Fi T C ncert 
— | |. Behr zu. Meg, 2 u. vu. Ram. in neueſten Muftern und größter D : 
IDERONNENIAAUNG, Schöneberg 2 u. 3 31. 7a A ( Al Anfang 4 Uhr. Entree frei. 
Sulolge Dertngung ve Don Schöneberg nah Panke 1 f. Mg, ae u. 0 M. Me, usıwa Mohr’s Café Variete 
9295 et 1833 ie Beben - Rothebudte - = An en Mrg., 7 U. u. 10 U. —— 5 sans 0 
ie in Freyſta 955 5 ; 
Sanbelenieberia fung des A n Sm U 1 u. 300 M. chen. u. Auftreten 
manns Marcus Enck ebenbafetbh Bohnſack € 3 U., 8 u 15 N. 11 U. 0 . . \ 5 
mien e Maren Eich , 2 geſammten Künſtler⸗ 
in das Biesfeilige Firmen - Re- Blehnendor‘ u H. 30 7 U. 30 M., 8 u. 5 
giſter (unter Nr. 317) einge⸗ IU. 50 M. Um., 12 Ul. Mig. 1 U., 2 U Perſonals 
"ale bers Melt 85 3 ee N und 
oſenberg Weſtpr., . igt 
"11. Ohtober 1893. Gebr. Habermann. E 1. Banges. 
5 Aönigtices Amtsgericht I. 9 Damen, 3 Herren. 


Bekanntmachung. Anfang Dochentags 8 Uhr. 


dem Concursverfahren, 


„on, dem, Gontursuerfahten, Nächten Freitag u. Sonnabend i 


Darl Bank d 
Seine bolt eine Ae Ziehung der 


e n PORSENDIONIEN Besten 6 6 fi Silb 9 
ie Summe ei erthei 
2 
911 beit 72177 fl. aaf toben 0 el, | 45 olterie 
55 an zur Freilegung der St. Marienkirche 
gelangt find. ii f in Massow. 15 
Maſſebeſtand beträgt 65000 M. Gewinne: d 50 000 Mk. 25 000 Mk., 10 000 Mk. 
Mewe, den 16. Oktober 1893.2 d 5000 Mk., 3 à 4000 Mk., 4 d 3000 Mk., 


Rechts onen Hosencrantz. | 5 ü 2000 Mk., 10 à 1000 Mk., 20 4 500 Mk, 
eurem der- 50 à 300 Pk., 100 à 200 Mk, ferner 6000 4 100 Mk. 


Nach Hamburg bis herab zu 5 Mk. 


ladet hier ca. den 19/20. Oktober Looſe d 1 Mark 


S. Augu t! ſind zu haben in der f 
an Sant Set . Expedition der Danziger Zeitung. 
Güteranmeldungen nimmt 119 ; NR=Genmilime Se merben mit 20 en 


& R in baar bezahlt. 
Ferdinand Prowe 3 


Große Mobil Aurtion: 
im Gaale des Bildungsvereinshaufes. |° aben. 
Freitag, den 20. Oktober, Vormittags von 10 Uhr ab, b 5 Ei 
Führer ein dort untergebrachtes herrſch. Mobiliar als: = 
1 ſehr elegantes faft neues nußb. Pianino, hoch, I. 3 im Apollo-Saale 
ſchränke, 2 do. Vertikows, 1 do. Speiſetafel mit Patent- ® 3 t 
fuß, 12 do. Rohrlehnftühle, 2 Salonteppiche, Bettvor- oncer 
915 en per Schiewenhorſt, Kreis : 
matratzen und Keilkiſſen, nußb. Waſch⸗ u. Nachttiſche 5 15 igt. 
mit Marmor, Kleiderſtänder, Delgemälde, Tiſchdecken, . Marie 0 Koehne 
tiſche, Säulen, 1 mahag. Zimmereinrichtung, Sopha 9 Rien Herrn Professor 
Nen ahr er mit Spindchen, Regulator, Herren- und Sangbaren Artikels gegen Violine), 
0 N 5 Pe 4 Herren-Behpel, Krimmer mit Biſam- hohe Proviſton geſucht. (3050 llerrn Max Reger 
O0OS®e. ile N Porzellan Berlin C. Stadtbahn 38. 
8 TE | S ter gefälliger Mitwirkung des 
zur ih auer Sitberlotterie f g d il n, Since ef 00 3044 öffentlich an den Meiftbietenden gegen Barzahlung verkaufen. Für meine Gonditorei ſuche 55 Ahern Dr. . Nuchs. 8 
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ice in Dlafiow ü 1 U, — > 3 au ae Daniig. (30641 Eh. 


Kintergaſſe Nr. 16, 
Am 
0 S. i ich daſelbſt im Auftrage des Rittergutsbeſiners Kerrnſſch Abends 71½ Uhr: 

kreuzſaitig, 2 nußb. Trumeauſpiegel, 2 do. Kleider- 

leger, hohe Pariſer Bettgeſtelle mit Gprungfeder-! I 3. Heoele, Freien.] gegeben von Frau Professor 

Kronleuchter zu Lampen u. Lichten, Paneele, Bauern- 

und Zauteuils in Plüſch, Schlafſopha, Schreibliſch, An Waldemar Meyer 

beſatz, 4 Satz Betten, einfache Sachen, Glas und] S. Landsberger jr., s Wiesbaden 
zur Gold- und Gilber-Lotterie Ir. M. Heremann, A. Collet, einen Lehrling, |! ns 
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Exned. der Danziger Zeitung. der Firma A. Zuntz sel. Wwe., Königl. Hoflie 1 nt, 
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Berliner Rothe Bau, Lotterie, 
Ulmer Münſterbau Lotterie. 
Theodor Bertling. 


(Herr Prof, Wald. Meyer 
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vorm, Alex. Gachs 
Mathaufde Gafſe. 
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Druck und Verlag > 
von A. M. Kafemann in Danzig 
8 Hierin eine Beilage. 


A. Lohmann, 
Heil. Geiſtsaſſe Nr. 121". 


— 


Aus der Provinz. 

N Berent, 17. Oktbr. Bei der vergangenen Gonn- 
abend am hieſigen hal, Schullehrer-Seminar beendeten 
Wiederholungsprüfung beſtanden (nach näheren An- 
gaben) die Prüfung von 34 Lehrern, die ſich dazu ein⸗ 
gefunden hatten, 27, 6 fielen durch und 1 Examinand 
trat vor der mündlichen Prüfung zurück. — Poſtſecretär 
Schulz iſt von hier als Poſtmeiſter nach Exin verſetzt, 
und zwar vom 1. Januar k. 3. ab. 

2 Pr. Stargard, 17. Oktober. In der geſtrigen 
Situng des Gewerbe- und Bildungsvereins hielt 
Dt Kreisthierarzt Kayſer einen Vortrag über die 

ilch, als eines der wichtigſten Nahrungsmittel. Es 
wurde dann die Mittheilung gemacht, daß die Volks⸗ 
unterhaltungsabende im nächſten Monat wieder ihren 
Anfang nehmen ſollen. Ob ſich die Veranſtaltung einer 
Gewerbeausſtellung am hieſigen Orte im Jahre 1894 
empfehlen werde, erſcheine ſehr fraglich, da ſchon der 
Gewerbeverein in Marienwerder dem Gedanken an 
eine dort zu veranſtaltende näher getreten ſei. Man 
halte es für angebracht, zunächſt eine Meinungs- 
äußerung der hierbei in erſter Linie in Betracht kom⸗ 


menden Ausſteller abzuwarten, wozu mit dieſer Er⸗ 


wähnung Anregung gegeben werden ſollte. 

+ Neuteich, 17. Oktober. Zum heutigen Markte, 
der durch ungünſtiges regneriſches Wetter ſehr beein⸗ 
trächtigt war, waren gegen ſonſt wenig Pferde — 
höchſtens 500 — meiſt geringerer Qualität, zum Ber- 
kauf geſtellt. Die ſonſt an den Märkten erſchienenen 
Großhändler fehlten, wahrſcheinlich in Jolge des 
Zuttermangels. Der Fandel war flau. Rindvieh war 
in Menge aufgetrieben, fand aber ebenfalls wenig 
Abſatz. Die Preiſe waren niedrig. Die beiten Ge- 
ſchäfte machten die auf dem alten Turnplatz aufge- 
ſtellten Würfelbuden und Carouſſels. — Die Rüben⸗ 
ernte iſt als beendet anzuſehen. Der Ertrag iſt ein 
recht zufriedenſtellender, über 300 Centner vom culm. 
Morgen, vereinzelt bis 500 Centner ſteigend. Das 
warme Wetter der letzten Wochen nach dem durch⸗ 
dringenden Regen hat beſonders auf ſchwerem Boden 
das Wachsthum ſehr gefördert. 
ein guter, wenn er auch den der auf der Höhe ge⸗ 
bauten Rüben nicht erreicht. Die Winterſaaten haben 
ſich gut entwickelt. 

Flatow, 17. Oktober. In der heutigen Kreis- 
tagsſitzung find die bisherigen Provinzial⸗ 
landtags-Abgeordneten General-Landſchaſtsrath 
Wehle-Blugowo und Bürgermeiſter Cöhrke- 
Flatow wieder- und der Ritimeifter Arieger- 
Waldowke neugewählt. Herr Langner, der 
dritte bisherige Vertreter im Provinziallandtage, 
lehnte ſeine einſtimmige Wiederwahl ab. 

O Zempelburg, 17. Oktober. Im vergangenen Jahre 
wurde vom Centralverein weſtpreußiſcher Landwirihe 
an einzelne bäuerliche Wirthe Driginal⸗Saatgetreide 
koſtenlos vergeben. Die damit angeſtellten Verſuche 
find ſehr gut ausgefallen, jo daß der beabfichtigte 
Zweck, auch unter den kleinen Landwirthen mehr 
Intereſſe für Verbeſſerung des Saatgutes zu erwecken, 
vollſtändig erreicht worden iſt. 

+ Nieder -Gartowitz, 16. Oktober. Der jeit Mitte 
vorigen Monats begonnene Bau der neuen Fernſprech⸗ 


verbindung, welche der Deichverband der Schwetz 


Neuenburger Niederung herſtellen läßt, iſt jetzt ſoweit 


Beilage zu Nr 


Der Zuckergehalt iſt 


S De a = 


Mittwoch, 18, Oktober 1833. 


ke 


der Dan 


vorgeſchritten, daß die vollſtändige Fertigſtellung der 
Leitung vorausſichtlich gegen Ende dieſes Monats er- 


folgen wird. 1 


K. Roſenberg, 17. Oktober. Der Kreistag tritt am 
30. Oktober zuſammen und wird ſich mit acht Vorlagen 
zu beſchäftigen haben. Die wichtigſte Vorlage betrifft 
den Erweiterungsbau des Kreishauſes: die Bureau- 
räume erweiſen ſich als unzureichend, nachdem in Folge 
der neueren Geſetzgebung (Kranken-, Unfall- und 
Invalidenverſicherung, ſowie Landgemeindeordnung) 
die Arbeiten umfangreicher geworden ſind, und eine 
Vermehrung des Bureau-Perſonals nothwendig geworden 
iſt. Beſonders aber entſpricht das Kaſſenzimmer, in 
welchem die Kreis-Communalkaſſe und die Areis-Spar- 
kaſſe untergebracht ſind, wegen der ungünſtigen Lage 
und des ſehr beſchränkten Raumes nicht dem mit 
dieſen Kaſſengeſchäften verbundenen Verkehr. Demnach 
mußte auf die Beſchaffung der erforderlichen Räumlich⸗ 
keiten Bedacht genommen werden, und erachtet der 
Kreisausſchuß es am zweckmäßigſten, dieſe dadurch 
zu gewinnen, daß ein zweiſtöckiger Anbau zu dem 
nach dem Hofe gelegenen Flügel des Kreishauſes 
ausgeführt wird. Die Koſten dieſes Erweiterungs⸗ 
baues ſind auf 15000 Mark veranſchlagt und ſollen 
eventl. zur Hälfte von der Kreisſparkaſſe getragen, die 
andere Hälfte aus den bereiten Beſtänden der Kreis- 


Communalkaſſe gedeckht werden. — Ferner wird Be- | 
ſchlun gefaßt werden über die Uebernahme der erſt⸗ 


jährigen Zinſen für Dariehne der Kreis⸗Sparkaſſe an 
bedürftige Kleingrundbeſitzer, welche an Zutiermangel 
für ihr Vieh leiden, im Höchſtbetrage von je 300 Mk., 
auf die bereiten Beſtände der Kreis-Communalkaſſe 
und etwaiger Ausfälle in Folge von Zwangsverſteige⸗ 
rungen. Es iſt vorgeſchlagen, dem Rendanten der Zweig⸗ 
Sparkaſſe in Dt. Enlau an Stelle der bisher gewährten 
Zantieme, welche ½ % der Einlage betrug, eine feſt⸗ 
ſtehende Remuneration von 1000 Mk. jährlich zu zahlen. 

K. Thorn, 17. Oktober. In der heutigen frei- 
finnigen Wählerverſammlung wurden, wie ſchon 
berichtet, zu Candidaten für die bevorſtehende 
Landtagswahl die Herren Landgerichtsdirector 
Worzewski und Gutsbeſitzer Rübner-Schmolln 
einſtimmig aufgeſtellt. Herr Stadtrath Schirmer, 


welcher die Verſammlung leitete, theilte mit, daß 


der den Nationalliberalen vorgeſchlagene Com- 
promiß geſcheitert iſt. die Verhandlungen mit 
den Herren Hauptmann a. D. Henkel-Chelmonie, 
Steinbart- Pr. Lanke, Ddommes⸗Morczyn blieben 
ohne Erfolg. Die Herren haben die Candidatur 
abgelehnt. 3 

Die Freigabe der trockenen Landesgrenze macht 
ſich auf unſeren Wochenmärkten immer mehr be- 
merkbar. Trotz der regneriſchen Witterung waren 
heute und am vergangenen Freitag reiche Zufuhren 
aus Polen vorhanden. In Folge deſſen wichen auch die 
Preiſe für Geflügel, 
wirthſchaftliche Erzeugniſſe. Viele Marktartikel blieben 
unverkauft. 

oe Allenftein, 17. Oktober. Am 15. d. Mis. langte 
ein Trupp Rekruten behufs Einſtellung in das hieſige 
Grenadier-Regiment König Friedrich II. aus der Um- 
gegend von Hamburg-Altona hier an. Da dieſe Gegend 
immer noch choleraverdächtig iſt, jo find ſeitens der 


Kartoffeln und ſonſtige land⸗ 


Militärbehörde die größten Vorſichtsmaftregeln ge- 
troffen worden, um eine Einſchleppung diejer gefährlichen 
Krankheit hierher zu verhindern. Nach erfolgtem 
gründlichen Bade wurden die mitgebrachten Kleidungs⸗ 
ſtücke und ſonſtigen Gegenſtände ſofort in desinficirten 
Beittüchern nach dem Garniſonlazareth behufs gänzlicher 
Desinfection geſchafft, während die mitgebrachten Lebens- 
mittel theils zurückgeſchickt, meift aber vernichtet wurden, 
wobei manchem jungen Krieger bei dem Abſchiede 
von den ſchönen Würſten, die ihm die Mutter mitge⸗ 
geben, die Thränen in den Augen ſtanden. Vorläufig 
dürfen die jungen Leule keine Packete aus der Heimath 
empfangen. Die ärztlichen Unterſuchungen der betreffenden 
Leute werden täglich wiederholt. 5 N 

* Für die Nothleidenden in Schneidemühl be- 
willigte der „Berliner Grundbeſitzer⸗Berein von 1865“ 
500 Mk. 


— —— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 17. Oktober. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrobzucer 1. Broducd Baſis 88% Rendement 
neue Uiance, f. a. B. Hamburg per Oktober 13,82 ½, 
Fe, 13,62½, per März 13,87½, per Mai 

02 ½. Ruhig. = 

Mannheim, 17. Oktbr. Broductenmarki. Beizen per 
Nopbr. 15,30, per März 16,05, per Mai 16,15. Roggen 
1 9 5 Mär; 2 9 7 a 

afer per Novbr. 15,25, per Mär; 15,30, 

1 1 per Rovbr. 11,00, per Mär; 11,45, ner 

ai 11.50. 

Frankfurt a. N., 17, Oktbr. Effecten, Societat. (Schluß.) 
Deiterreihiihe Credit - Actien 268%, Franzoſen —, 
Fombarden 85, ungar. Goldrente 98, Sotthardbahn 
151,40, Disconto-Commandit 172,00, Dresdener Bank 
136,20, Berliner Handelsgeſellſchaft 131,40, Bochumer 
Gußſtahl 11,50, Dortmunder Union Gt.-Br. 49,80. 
Gelſenkirchen 139,10, Harpener 127,30, Hibernia 110,00, 
Saurahütte 99,30, Portugieſen —, italieniſche 
Mittelmeerbahn —, idmeiser Centralbahn 116,00, 
ſchweizer Nordoſtbahn 105,70, ſchweizer Union 76,40, 
italien. Meridiongux 113,30, ſchwein, Simplonbahn 
— Mee 59,70, Italiener 82,80, 3% Mexikaner 
—, Behauptet. 

Wien, 11. Oktbr. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. 4½ % Papier: 
rente 96,75, do. 5% do. —, do. Gilberrente 96,60, 
do. Goldrente 119,60, 2% ungar. Goldrente 116,00, 5% 
do. Bapierr. —, 1860er Looje 145,25, Anglo-Kuſt. 
149,50, Fänderbank 247,80, Creditact. 335,25, Union- 
bank 250,50, ungar. Creditact. 410,00, Wiener Bank- 
verein 122,50, Böhm. Weitbahn 373,50, Böhm. Nordb. 
208,00, Buſch, Eiſenbabn 452,50, Dux-Bodenbacher —, 
Eibethalb, 237,75, Galuier —, Ferd. Nordb. 2885,00, 
Framoſen 303,75, Lemberg-Szern. 257,00, Lom- 
bard, 103,75. Nordweſtbahn 214,00, Pardubizer 195,50, 
Alp.-Dioni.-Act. 53,75, Zabakactien 189,00, Amiterdamer 
Wechſel 105,20, Deutihe Plätze 62,25, Londoner Wechſel 
126,25, Bariſer Wechſel 50,30. Napoleons 10,06, 
Diarhnoten 62,25, Ruff. Banknoten 1,32, Gilbercoup, 
100, Bulgar. Anl. 114,10, öſterr. Kronenrente 36,00, 


ungar. Kronenrente 93,45. 


Antwerpen, 17. Oktober. Getreidemarm. TBeisen 
weichend. Roggen ruhig. Hafer ruhig. Serſte ruhig. 

Paris, 17. Oktober. 3% Rente 98,35, Ditomanbank 
585,06, Türken 22,32, Türkenlooſe 89,25, Portugieſen 
21,06, Spanier 63,68, Ungarn 93,43, 3. Orient 68,00, 
Rio Tinto 339,00, Italiener 83,60. : 

Glassom, 17. Oktober. Roheilen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 42 sh. 3 d. 

Civerpool, 17. Oktober. Baummolle, Umiat 15000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. 
Zeit. Middl. amerikan. Lieferungen: Oktober -Novbr. 
158, Novbr.-Deibr. 4, Desember-Januar 4, Januar- 


Februar 4½¼, Februar-Mär; 44/8, März-April 415%, 
April-Mai 33/2, Mai-Juni 4% d. Alles Käuferpreiſe. 
Liverpool, 17. Oktober. Getreidemarkt. Weizen ½— 
1 d., Mais 1 d. niedriger, Mehl ruhig. Wetter: Schön. 
Chicago, 16. Oktbr. Weizen per Ohtbr. 61½. Mais 
per Oktober 37½) Speck ſhort clear nomin. Pork 
per Sktober 16,25. — Weizen abgeſchwächt auf leb- 
hafte Verkäufe für entfernte Termine, ſteigerte ſich 
ſpäter auf Abnahme der Zufuhren, welche auf der Ocean⸗ 
fahrt begriffen ſind, ſowie auf Deckungen der Baiſſters 
und auf die Wahrnehmung, daß die ſichibaren Vorräthe 
weniger zugenommen haben, als erwartet wurde. Schluß 
feft. — Mais ſchwächte ſich nach Eröffnung eiwas ab, 
ſpäter erholt. Schluß ſtetig. 5 
Remnork, 17. Oktbr. Mechſei auf gondon i. G. 3,82½. 
Rotper Weizen loco 0,67, per Oktober 0,66 ¼½, mer 
Novbr. 6,678 per Pezbr. 0,68 ¼½.— Mehl loco 2,30, 
— Mais per Oktbr. 46%. — Fracht 2½¼1. — Zucker 3. 
Newnork, 16. Oktbr. Diſible Supply an Weiten 
65 267 000 Buſhels, do. an Mais 9083000 Buihels. 
Remnsra, 16. Oktober. (Galukl-Coure,) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½. Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſat 1½, Wechei auf London 
(80 Tage) 4,83, Cable Transfers 4,85%, Wechsel 
auf Paris (60 Tage) 5,21 /, Wechſel auf Berlin 
(80 Tage) 39 /, 3 8 fund Anleige —, Atchiſon⸗ 
Topeka und Santa Fe-Actien 17½, Canadian-Bacific- 
Actien 73½, Central - Bacific - Acien 18/3, Chicago⸗ 
u. Nortp-Weſtern-Aciien —, Chic. Mil.- u. St. Paul- 
Actien 57½., Illinois-Centr.-Ketien 90½, Cake-Ghore- 
Mihigan-Gouih-Actien 121, Louisville u. Rafboilles 
Kei. BU, Newy. Cake- Erie- u. BWeilern-Aciien 135/. 
Remy. Centr.- u. Sudisn-River-Ac. 100 ½, Northern 
Bacitic-Breferred-Act. 19½, Norfolh- u. Weſtern-Bre- 
ferred-Actien 19%, Atchiſon Topeha u. Santa Fe- 
Actien —, Union-Bacific-Actien 165%, Denver- u. Rio- 
Srand-Breierred-Actien 28½. Silber Bullion 73% — 
Baumwolle in Nemwnork 87/1, do, in New-Orieans 8/16, 
Faffinirt. Betroleum Standard white in Nemwnork 
5,15, do. Standard white in Philadelphia 5,10, 
rohes Petroleum in Newyork 5,50, do. Pipe line 
Certificates per November 69/4. — Schmalz loco 
10,20, do. (Rohe und Brothers) 10,25. — Zucker 
(Fair refining Muscovados) 3½. —, Kaffee (Fair 
Rio) Nr. 7 18½, lom ord. ner Novpbr. 16,87, per 
Januar 16,27. — Weizen eröffnete ſchwach auf er- 
ebliche Verringerung der Engagements bedeutender 
peculanten und reichliche Verkäufe, nahm dann 
ſteigende Tendenz an auf Deckungen, zum Schluſſe ging 
jedoch Beſſerung verloren. Schluß ruhig. — Mais 
ſchwächte ſich nach Eröffnung eutſprechend der Mattig- 
keit in den Weizenmärkten und auf Realiſtrungen etwas 
ab, ſpäter erholt auf geringes Angebot. Schluß ſtetig. 


Productenmärkte. 


ruſſ. 759 Gr. Gr. 95. 
Ghirka- 696 Gr. bei. 92, 706 Gr. 96, 727 Gr, 96, 
738 u. 743 Gr. 100 M bez. — Roggen per 1000 Nilogr, 
inländ. 726 und 765 Gr. 109, 732 und 754 Gr. 110 M 
per 714 Gr., rufſ. 732 Gr. 88, 714 Gr. bei. 87 N per 
714 Er. — Gerſte per 1000 Kilogr. große ruff. 75 M 
bez., kleine ruſſ. 68, 69, 75 bei. — Hafer per 
1000 Kilogr. inländ. 120, 149 Al ber ruſſ. 81, 82, 83, 
88. 89, 90, fein 95, 97, 98, 100, 101, bunt 
geitern 88 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße 
rufi. 100, 103, Futter- 93, Tauden- 98,50, Gold bei. 
130, Bictoria- fein 135, gering 104, mit Käfern 100 M 
bez., graue 130 M bez., grüne 120, 125 l. bez. — 
Bohnen, per 1009 Nilogr. ruſſ. Pferde. 107.50. 8 
108,50, 109, bei. 106, 107 M bei. — Wicken per 100 


2 ‚ 2 


Ss 


rl. 


Niloer. 117, 121, 133, 134 M bei. — xinfen per | 155 M, per Mai 145,25—145,50—145 M, ver vun Danziger Mehlnotiru . 9 5 

1000 Sitosr: Tuff, 115, 151, 155, hleine 78 M ber = | MU — Mais ice 110-120 M, ner Ohiober 2 8 512 u e e 0 2 Znorner Weichſel- Rapport. 
Seinſaat per 1000 Kilogr. hochfeine ruff. 203, 205 AA | 108.50 M, per Oktbr.-Novbr. 108,50 M, per Rovbr.- “tra juperfine Nur 000 12,50 Al — Guperfine Nr. 00 horn, 17. Oktober. Waſſerſtand: 0,33 Meter über 0, 
dez, feine ruff.) 182, 185, 190 M bez, mittle ruſſ. 150, | Dezember 109,00 M, per Mai 113 M. — Gerſte a. M— Fine Ir. 1 8,50 M — Fine Nr 2 7.50 U Wind: W. Wetter: trübe, Regen. 

157, 163, 165, 170, 17 bez. — Dotter per 1000 | loco 125—190 M. e per iR 16,25 A | _ Mehlabfall oder S 1 5,60 . 5 on b Stromauf: a 

Kilogr, ruf. 114, 115, 120, gering 110, 112, Hanfſaat | Br. — Zrodene Kartoffelftärke per Oktober 16 25 MM Noggenmehl per 50 Kilogr. Grira juperfine Nr. 00 Don penis nach, Warſchau: Ehling, Neiffer, Soda. 
ruf. 170, 1 „ 171 u be. — Weiienkleie ver | Br. Feuchte Kartoffelſtärke per Oktober 7,80 M. 00 AA — Guperfine Nr. 0 10,00 1 — Mischung Nr. 0 on Danzig nach Wloclawek: Schmidt und Witiſtock, 
1000 Silogr, grobe mit Aluten 82,50 A bez. — Spiritus — Crbien loco Futterwaare 150—162 M, Kochwaare und 19,00 A — Fine Nr. 18 ine Nr 2 Ick, Farbhols, 

per 10000 Liter % ohne Faß loco contingentirt 53½ AA | 175—205 M, Bictoria-Erbien 220—230 M. — Weizen⸗ 6,40 bein ehl 7,40 M — Mehlabfall oder 5 Gtromab: 

Gd. nicht contingentirt 3% M Gd. per Oktober nicht | meh! Nr. 00 20,25—18,50 M, Rr. 0 17,00—14,50 M. Schmarzmehl 5.80 AA * a Witkiewie 8 Traften. Rofenblum, Orla, Danzig, 
contingentirt 32½ M Gd., per Novbr. Mär; nicht — Noggenmehl Nr. 0 u. 116,25—15,25 M, ff. Marken Aleien per 50 Kilogr. Weizenkleie 60 „U — Roggen- 3035 Rundhiefern, 185 Tannen. 1284 Elſen, 660 Birken, 
contingentirt 30 M Gd., per Frühjahr 189% nicht con. 17,75 M, per Oktober 16,20 M, per Oktbr.-Rovbr, hleie 4,80 U. 5 2 Rogg 325 Balken. 5 : 

tingentirt 31½ M Gd. — Die Notirungen für ruifiibes | 16,20 M, per 1 Denen 16,30 M, per Januar Graupen per 50 Nilogr. Perlgr aupe 16,00 1 — Feine Gieminski, 2 Traften, Nopciomski, Gumalki, Thorn 


Getreide gelten tranſito. 18,60 M, per Mai 1 . — Beiroleum loco ittel 14.50 AA — Mittel 13.00 Al. Verkauf, 819 und 133 Kiefern. 5 
Stettin, 17. Oktober. Getreidemarm. Weizen loco 0 —„Kübsl loco ohne Faß 47,0 M, per nr EL KU un Gieminski, 1 Traft, Bialoftoki, Rajerod, Thorn 
Fllen 1255130. ver Ohtober 139,50, der Rovember- | Dor 37,747,6-—47,7 MN,” per Ohtbr. Rovbr, 87.7— | @eefienurähe Ar J 46.00 . f 2 72.5040. Mm — Berhauf, 14{ Baihen. 420 Elfenau ellen, „ 
eiember 139,50. — Roggen loco feſter, 118 — 121, | 47,6—47,7 Al, per Nopbr. Dezember 47,7—47,6—47,7 11.50 M — Safergrüße 16.50 Mi. ennenbaum, raften, Golſolobow, Krylow, Danzig, 
per Oktbr. 121,00, per Nop. - Deibr. 121,989. — Bomm. Al, per April-Mai 48,7 M, per Mai 48, "m | mm 5 —3—Sæß. J] 5503 Balken, 22 Kreuihölzer, 5542 und 153 Gifenbahn- 
Hafer loco 156.165. — Rüböl loco ruhig, per Oktbr. Spiritus ohne Faß loco unveriteuert (50 M) 53,1 M, 5 chwellen. 
t Fiehnendorfer Ranallite, denen eee 
ändert mi umſteuer 33,00, per -Novbr. ‚6—31,8—31, „ber r.-Nopbr. 31,6—31,8— .. 22 f f 15 78 
e | der Eu be Pie Me I Mi e eee 
er lin, . r. eigen 2 abge- iel. „ 88. 2 2 5 3 2 z i i i i 2 ‚ri 5 ing. 
laufene Anmeldungen vom 9. d. M. 139,50 M, per 37,8 —37,9—37,7 M. Gtromauf: 3 Dampfer mit div. Gütern, 3 Kähne mit auf unb er Hane fene d nobſeſen Fällen ol rin 


Oktober 142 Al, ner Ohtbr.-NRovember 142 M per Btagdeourg, 17. Oktober. Zucer bericht. Kornzucker Wen: b: ; - E durchaus nur eine völlig ſchärfefreie, unverfälſcht reine 
Nov, Dez. 142—143,25 M. per Mai 152,50 — 153,50 M. excl., von 92% —, neue 14,65, Kornzucher ercl, 88 X Gtromab: F. Kirſch. Kirſchfeld 50 T. Jucker, Wieler je e 

— Roggen loco 120—129 M. sine hier jtehende Cadung | Rendem. 13,90, neue. 14,00, ne excl, 15% ee dee en bis. Bitter, Doerings Seife mit der Eule iſt. Diele Seife macht 
e ine Bor | Ka D. „Manpa” Braubens, bie Bller a wen ThmeiDio und wirkt Durch ihren Settzehatt cue 
November - Dezember _125,50—125,25—126 M., ner | Gem. Melis I. mit Faß 26,25. Ruhig. Kohzucer in bin. Pe M. Holz, a bo i i 


Deibr. — „ber Mai 13250—133 M. — Hafer I. Product tranſito f. a. B. Hamburg per Oktober te fü 5 

loco Ze M. mittel 5 une F u 15 225 1380 25 55 1 pe am t 3 Treten e anner eich. Schwellen die Kane n ber Peering Geile it der Enis l 
2176 M, pomm. u, uckermärkiſcher — 2 er embe * „58 Br., nuar- 0 3, 1 kief. eich. Se . u z i 

ſchleſiſcher fähftiher u. füddeutſcher 159—176 AR, fein | März 13,70 bei. und Br. Flau. Eliasberg-Binsk, Glewitzki, Ment, Weſtl. Neuf erwischt 05 e ae e Mienen neſt al brauchen 


5 , „Reufähr. f 
ihlel., preußifcher und mecklenb, 178—184 M ab Bahn, 2 Zxaften hieferne Santhöher, Statt-Rönigsberg, Gtör- | läßt. daher auch jedem ſparſamen Jaushaſte ange. 
er Dhtober 165,25—164,75 AM, per Oktober-Rovbr, 7 mer, Zebrowski, Weſtl. Reufähr, legentlichſt iſt. i e i 
168,50--158,25 W. Der Aoobr.-Deibr. 15,28. 16h Tr = sent u Engeln I. Brei e Daten Im 


Berliner Fondsbörſe vom 17. Oktober. 
Die heutige Börle eröffnete in feſterer Haltung und mit zumeist etwas beſſeren Courſen auf ſpeculativem Ge- etwas abgeſchwächt. Fremde, felten Zins tragende Bapiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt behau ten, blieb 
iet, wie auch die von den fremden Bene vorliegenden Tendenzmeldungen günſtiger lauteten. Das Geſchäft | aber gleichfalls rubig; Italiener nach feſtem Beginn abgeſchwächt, Mexikaner feſter⸗ auch ungarihe 518 enen 
ewann auch heute im allgemeinen heine große Ausdehnung, zeigte aber für einige Ultimomerthe zeitweiſe größere | Der rivatdiscont wurde mit Als notirt. Auf internationalem Gebiet erſchienen öſterreichiſche Creditactien 
Regſamkeit. Im Verlaufe des Verkehrs unterlagen die Courſe nur unweſentlichen Schwankungen, aber der felter bei mäßigen Umſätzen; Franzoſen, Combarden und andere öſterreichiſche Bahnen wenig verändert. Inlän⸗ 
Börſenſchluß blieb ſchwach. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung auf für heimiſche ſolide Anlagen bei | diſche Eiſenbahnactien feſter aber nur wenig belebt. Banhactien feſt aber ruhig. Induſtriepapiere wenig verändert; 
ruhigem Handel; deutihe Reichs- und preußiſche conſolidirte Anleihen waren faft unverändert, 4% Reichsanleihe ! Schiffahrtsactien feſter; auch Montanwerthe, beſonders Kohlenactien, feſter. 2 


Omnibus geſellſch. 214.25 12 


euiſche Fonds. Türk. Admin.-Anteihe. 92.70 ie-Anlei | f Sinien vom Staate gar. Pap. 1892, Bank- und Induftrie-Actien. 189 B. 
deutſche Reichs-Anleihe d 198,70 NEN 1 22,15 { . Aer fRronpr.-Rud.-Bahn . 4%½ — = en 80 5 5 4. Berl. Pferdebahn 229,25 12½ 
do. do. | 39.70 | Serbüche Golb-Dibbr. . |5 1 83,50 | Bad.Drämten-Ant. 1867 | 3 |134,90 | Cüttih-Cumburg ..... 24.50 Berliner Kaſſen- Derein 131.25 [9% | Bern Banben. Jabrin. 291 00| % 
do. do. 85,40 5, Nene 5 74,50 | Baier. Bramien-Anleihe | 4 | 141,40 | Defterr. Sranz.-Gt.... 5 — | Berliner Handels gei. . .131,20 |6 Mihelmsbäne „ 
Konſolidirte Anleihe .. J 198,0] do. neue Rente... 3 J. dennen. Dr.-Anleibe , 103, | F de. Kerdweſtbahn. 2½ — | Bert Brod. u. Hand.-A. — | — | Oberſchlel. Eiſenb. B.. 8,00 ½ 
do. do. 3½ 99,80 Sriech. Boldanl. v. 1880 5 31,25 | Soth. Dräm. - Pfandbr. 3½ | 110,75 DDP -OIETB. 5% 112,60 | Bremer Bank 102,5 j41,, | te AIehD ih „I 3 ou HE 
do, bo. ...|3 | 85,50 | Merican.Anl.äuß.n.1890 |6 | 59,75 | Hamburg. 5Othir.-Coofe |3 133,50 | FReimenb.-Bardub. .. |— | ,— _| Brest. Discontvank .. .| 99,50 15 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Staats-Schuldſcheine 3½ | 99,90 do. Eiſenb. St.-Anl. Köln-Mind. Br.-S. . . [342 132,00 Ruff. Staatsbahnen. | 5 128,60 Danziger Brivatbank g. — 7½ iv. 1892 
Dfipreuf. Prov. pts. 3½ | 94,60 | (I Pin. = 20,0 %% 48,25 | Cübeker Bram.- Anleihe | 3½ 126.50 Ruf. Güdmeltbahn ...|— | — | Darmitädter Bank ...| — 8½ Dorkn.Union-Gt.-Brier. | 56,00 — 
Tae Brov.-Oblig.. , | 32 0 Rom II.-VIIIL. Ser'e (gar) d 76,10 Belle. Cres an 1 Be 0 W so. 4 22/ 76,0 W 5 11420 gr Sönigs- — 8 a. 15 
an FE R A 5 5 o. Cred.-C. v. — do. 8 oo... 2 dera, Zink . 
Siren d : 97 35.75 Hypotheken- Pfandbriefe. do. Lopſe von 1860 5 11,25 Südsſterr. Lombard. ½ 41,75] do. Effecten u. W. . 107.605 d. St.- Br. 102,00 6 
Pofnmerſche Piendbr. 3½ 84. pant. Hopotb.-DPfandbr. 3 er o. do. 1864 — 1321,25 | Warſchau- Wien . 1½ — do. Grdſch.-B.-Act. . a, Biccoria- Hüte 
Poſenſche neue Pfdbbr. 4 101,75 | do. „ de — [Oddenburger Looſe . 3 128,90 Ausländiſche Prioritäten | de 5 . 119 2 6,38 Wechſel-Caurg vom 17. | 17 Oktober. der 
0» 0. 3½ | 38-10 | Diic. Grundic.-Bidbr.. |4 | 101,10 | Br. Dräm-Anteibe 1855 |312 [118,20 | Sendard. Bahn 4 103.29 Diane an + 141.0 f . 
Meltpreuh. Ufandbrieſe 3½ 38/00] do. do. Ger. VU. 102,30 Rus. Pram. Ant. 1804 — talen. 2 gar. g. Br. 1,80 Sotparr Gommand; 1711016 | Amsterdam. . . 8 F 116936: 
0. _neue Pfandbr. 3½ | 96,00 Hamb. Hupotb.-Dibbr. . Nuß. Pram-Anl. 1869 15 | — | nah -Öberh Si. Br. 0e ml BR; 100.80 a do. 2 Mon. 3 |167.70 
Bomm, Nentenbriefe.. |4 |102,80 | do. unkündb. b. 1900 un Be. 1866 — — | FAronpr.-Rudoii-Babn 4 | 91.20 Hamburger dun. Bang, 139-10 3 | Condon ....:.] 8 ze. |21.] 20,315 
Doienihe do. 72 102 75 | Meininger gnp.-Bidbr.. na Eaofe e .|— eiterr.-3r.-Gtaaisb.. 83,40 | Sannöneriche Bank. . | 106.75 3½ do. . 3 Mon. 2, 


102,30 | Nordd. Ord.-Ed.-Didbr eiterr. Nordweſtbahn 


20, 
Breußi do. 80,75 
ſtiſche 5 9 


4 
4 
4 0 

0 1 32. 8 Daris 8 Ta. 21, 
4 102,30 | Amesd. Bereins-Bank | 97,80|5 Brüſſel 8 Ta. 3 
Er 


20 ___b0__ .. 131 96,25 do. V. Ser. unk. b. 1903 f do. Elbtbald . 100,60 | Lübecker Comm.-Bank. | 115.10 | 8 — * 8. . 
928 uslandiſche Fonds. us Um- das. Bun nen ger. Eifenbahn-Gtamm- und ü enter: 22 Eon 104.50 Magdda. Privat- Bank. 108,105 Wien 98 1 c. 3 160.60 
err. Goldrente .. | 2 0. do. bo. Stamm - Prioritäts - Actien. Ungar-Rordoitbahn. “ Metzingen Sapsth.-B. . | 108,20 |6 .. 2 Non. |159 


Basen Bapier-Rente 5 — III. IV. Em. — Norddeutſche Bank. 


. do. 4575 V., VI. Em. 

do. Silber- Rente. ½ | 91,20 Pr. Bod.-Ereb.-Act.-Bh. 
Ungar. Eifenb.-Anleihe. 3½ | 102,00 | Br. Eentral-Bod.-Er.-B, 
de. Bold-Rente ... 4 ‚10 do. do. do. 


d .... 70 
PH 
Aadhen-Maitriht .... 2½ 58,30 Anatol. Bahnen 88,10 „Ach-Barnk ‚0 0. ... on.| 2/2) 505. 

Mainz-Ludmwigshaien .. 71 107,50 | Preft-Graj eo 300,00 re Deosing- Bank 102.28 Bu Barihau .. . „| Kg. 1541 211,73 


4 
. 
3 
5 
5 
3 
3 
Div. 1892. do. do. Gold-Pr. 3 
5 „ 
Marienb.-Mlawk. St.-A. ½ | 69,50 | FKursk-Cbarkom .. .. a 95,10 | Preuß. Boden-Credit . 128,407 Discont der Reichsbank 5 ½ 
4 
5 
gi 
4 
5 
5 
6 
6 
6 
5 


100,75 
100.80 
100.50 
- 102,50 
5296.00 
„5 Bu 
at 115,25 Deſterr. Erebit-Anitat.| — 19,06 
32 5 00 
2 


4 

do. do. do., 4 

103,10 | D. Ry9.-A.-Br. VIL-XIL 4 
7.00 8 = 


Rufſ.-Engl. Anleihe 1880 |% 103,00 do. do. St.-Br. 5 108 00 Kursh-KHie wd 93 75 „ Gentr.- n-Gred 1, —— 
de. Rente 1883 |6 101.10 | Oſtpreuß. Südbahn Be 0 71,00 geen 388 8 94,89 Ar. deen e e 125.30 5 Sorten. 
de. Rente 18845 107, o. de. XV.-XVIII. 102,60 do. St.- Br.. 2 | 10825 1 MNosko-Smolens m. 102,10 | Schaffhaul. Bankverein 112,75 6 Dukaten 9,70 
Aufl. Anleihe von 1889 J — Pr. Hovoth.-B.-A.-G.-C. ½ | — | Gaal-Bahn St.- I. T2125 Orient. Eiienb.-B.-ObL /, | — | Schleſiſcher Bankverein 113.75 5½ | Sovereiens s. 20.31 
uff. 2. Orient Anleihe |5 — do. de. do. % 102.25 do. St.- Dr. 3½ 1.00 TRiaian-Kosloup . 93,10 20-Franes- St... 16,17 
Kuff. 3. Orient. Anleihe = da. de. de, 3½ 96,25 | Gtargard-Boien .. .. ½ 101,25 | tWaridau-Lerespoi . 103,20 55 | J ials per 596 Gr.. m 
Bein. Piquibat,-Dfdbr.. ) | — _| Steitiner Nat.: nt. jr | 105.75 | Deimar-Gera gar.. |— 11.00 Oregon Railm.Rav.Bods, 62,00 | Danziger Delmühle .. 82,25 — Dollar 
Boln. Pfandbriefe . 8 65,50 da. 800. (110) |% 167.7 do. St.- Dr. 3½ 33.00 Nortbern-Dactf.-Eif. J. 101,20.| do. Brioritäts-Act. 36,50 — Engliſche Bauhnsten 29,33 
Jtalieniihe Rente .. 5 82,80 do. 0. ( 4 1010 [. do. do. 82,15 Neufeldt-Metallwaaren „ | Zransöfiihe Banknoten. 80,7 
Aumäniſche amort. Anl !5 95,10) Rufl. Bob.-Ered.-Pfdbr. 5 107,50 | Salinner.— — do. do. III. 61,75 | Bauverein Baflage .. 67,10 ½ | Deiterreihiihe Banknoten. 160,90 
Rumäniſche J Rente. . 80 al- da 5 89,50 | Goltbardbahn x 6½ 151,251 do. do. 30,75 | Deutiche Baugelellihaft | 76,25 3 Rufkihe Dankusten 212,00 


